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2 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tägli 8. 
0 Nr. 29 An den eee wid, die reichhal a lee 
{ Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
x mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
0 L 1.25: Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 
f nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
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M Ein ſozialiſtiſcher Block würde 
5 Bei den Wahlen ift ein deutlicher Ruck narh linls zu 
i, verzeichnen, da die tſchechiſchen Sozialdemokraten über 
tr 300.000 Stimmen und die tſchechiſchen Nationalſozialiſten 
. über 60 000 Stimmen gewonnen haben. Mit den deutſchen 
n. 4 Sozialdemokraten, die gleichfalls etwa 100 000 Stimmen | 
ht gewonnen haben, würde der ſozialiſtiſche Block über etwa 


100 Mandate verfügen, d. i. über ein Drittel ſämtlicher 
Mandate im Abgeordnetenhauſe. Die tſchechiſchen Agrarier 
haben etwa 100 000 Stimmen gewonnen und bekommen 
über 45 Mandate, ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß eine 
rot-grüne Koalition zwiſchen Sozialiſten und Agrarier mit 


6 diesbezüglichen Verhandlungen haben bereits eingejeßt, 

doch gehen fie nicht leicht vonſtatten, da eine innerpolitiſche 
ö Einigung zwiſchen dieſen Parteien nicht zu erzielen ſein 
2 wird. Für die Politik der deutſchen Parteien bedeutet das 


Prag, 28. Oktober. Das nicht e ebni ber 
Wahlen für das Abgeordnetenhaus gt run Not in 
gegen wurden 7386 519 Stimmeſt abgegeben, gegen 

103 913 im Jahre 1925. Die Mandake verteilen ſich 
wie folgt (die Ergebniſſe der Wahlen von 1925 find in 
Klammern beigefügt): Veutſche Sozialdemokraten 21 6 
Bund der Landwirte und Arbeitswirtſchaftsgemeinſchaft 


Totte, 28. Dfiober. Im Gebiet der japanischen 


ſüdmandſchuriſchen Bahn bei der Eiſenbahnſtation Schan⸗ der 


EN © ung ift es am Sonntag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen, 
N der japaniſchen Grenzwache und chineſiſchen Truppen ge⸗ 


* kommen und zwar gelegentlich einer Uebung, die die japa⸗ 


niſche Grenzwache in der Nähe der Eiſenbahnlinie abge⸗ 

1 halten hat. Sie wunde dabei von chineſiſchen Truppen be⸗ 
ſchoſſen und mit Handgraten beworfen. Die ſofort alar⸗ 

mierte nächſte japaniſche Garniſon ging ſehr ſcharf gegen 


1 i bie Chineſen vor und entwaffnete fie. Bei dieſem Zuſam⸗ 
‚| menſtoß wurden 60 Chineſen getötet und 19 verletzt. Auf 
1 japaniſcher Seite zählt man 7 Verletzte. Aus Anlaß dieſes 


. Zum Veſuch Zaleſtis in Rumänien... 


Bulareſt, 28. Oktober. Geſtern wurde hier fol⸗“ 


' gende amtli 


der polniſche Außenminiſter, Herr Auguſt Zaleſki, wieder⸗ 
holt Beſprechungen mit Miniſter Mixonescu, mit dem 


a kat empfangen. Die beiden Außenminiſter erörterten und 
x unterſuchten gemeinfam alle Fragen, die die Beziehungen 

5 1815 beiden Staaten berühren, ſovie alle haupkſäch⸗ 
ichen Probleme der Weltpolitik. In allen Fragen würde 


eine Uebereinſtimmung der Meinungen erzielt und ſchließß 
lich ein Schieds- und Freundſchaftsbertrag unterzeichnet.“ 


hr Anlage gegen Woldema ras ? 16 61 


udn Uebertaſchngen. 
„Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Kowno: Wie wir 
von zuverläſſiger Seite erfahren, erwägt die Regierung 
Tubialis, gegen Woldemaras Anklage wegen Verſchleude⸗ 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg 


in der Tichechoſlowalei. 


Hilfe einiger kleineren Parteien gebildet werden kann. Die 


QGeahlergebnis eine Erleichterung der volitiſcen Lnge. 


6800 Lote, 26 Verletzte. 


Mitteilung veröffentlicht: „Während ſeines gr 
Beſuches in Rumänien am 24., 25. und 26, Oltober halle 


Miniſterpräſidenten und wurde vom Hohen Regentſchafts⸗ frühe 
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Zentralorgan der deulſchen Sosielitiichen Arbeitspartei Polens. 


f Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Hof, lints. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheifileiters täglich von 2.50 bis 8.50. 


* 


\ 


über 100 Mandate verfügen. 


16 (16), Deutſchnationale Partei und Sudeten, deutſcher 
Landbund 8 (10), Deutſch⸗chriſtliche Sozialpartei und Ge⸗ 
werbepartei 14 (16), Deutſche Nationalſozialiſten 8 (7), 
Tſchechiſche Sozialdemokraten 40, Tſchechiſche National⸗ 
ozialiſten 31, Gruppe des früheren Generals Gajda 3, 

chechiſche Nationaldemokraten 14 (13), Tſchechiſch⸗latho⸗ 


liſche 117 7250, 25 (13), Slowakiſche Volkspartei 


‚(Hlinta) 17 23), Ungariſch⸗chriſtliche Sozial⸗ und Natio- 
nalpartei 10, Polniſch⸗jüdiſche Gruppe 4, Kommuniſten 


30 (a1). 


Das Nütttritts geſuch des Kabinetts Udräel 


Prag, W. Oktober. Miniſterpräſident Udrzal über⸗ 
reichte dem Präsidenten der Republik im Namen der Regie⸗ 
rung ein Rülcktrittsſchreiben folgenden Inhalts: „Heute 
werden die Wahlen in den geſetzgebenden Körperſchaften 
e Ri Grund der Verfaſſung nach 
In lung: 1 a Nec die 1 rei 

m Hin datau oß die Regierung, ihr tritts⸗ 

an beein. 9 


ſitzenden 
ben, in dem er den Rücktritt der Regierung zur Kenntnis 
nimmt und gleichzeitig alle Miniſter mit der Führun der 
0 an ten betraut, bis die neue Regierung gebildet 
wind. 


PR Ein tineitiheiabanilchee Zuiammenitob. 


Zwi alles hat der japaniſche Generalkonſul ſofort bei 
er Shibener Neger hee 8 ln f 5 


Anſchlag auf den japaniſchen 
MMiniſterpräſidenten. 
London, 28. Oktober. Auf das Leben des japani⸗ 


N 
} 


ſchen nie hräfidenten Hamagutſchi iſt am Montag in 
n 


Tokio ein Anſchlag verübt worden. Als der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſein Bureau verließ und in das vor dem Gebäude 
wartende Auto ſteigen wollte, ſprang ein Mann mit ge⸗ 
zogenem Dolch auf ihn zu. Er konnte jedoch im letzten 
Augenblick an ſeinem Vorhaben verhindert werden. Er 
wurde ſpäter von der Polizei verhaftet. 3 


rung von Regierungsgeldern u erheben. Woldemaras ſoll 


etag abgehoben haben, ohne Rechnung über die 
Verweſtdung zu legen. Woldemaras ſoll vor ſeinem Sturz 
einen nicht unbedeutenden Betrag an den ihm politisch 
e „Eisernen Wolf“ gegeben haben. 
frühere Miniſterpräſident wurde in einer Sitzung des 


neuen Miniſteriums zu der Angelegenheit vernommen, 
Nerhtfertigung ſcheint aber keinen günftigen Eindruck 


‚feine‘ 
FF 
e 


Gerüc 1 mlauf, A b 
a AR. mit itiſchen Boſſchafters i 
Waſhington Sit Eime Howard auserſehen iſt, 


Segel d cen Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Gro } 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im 

die Druckzeile 85 5 falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
or \ 


der Präſcdent der Republik ſandte hiermif dem Vor⸗ 
der Reg rung Meant ein aged Schrei⸗ 


furz vor ſeinem Sturz aus dem Dispoſitionsfonds von 
e eich der dem Miniſterpräſidenten zuſteht, einen 
roßen 2 


Olpärap ocztowa urszezona ryczaltem 


Einzeluummer 20 Groſchen 


r 


7. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Kabinettsbildung in Frankreich. 


Paris, 28. Oktober. Nachdem es Daladier gelun⸗ 
gen iſt, ſich die Mitarbeit Briands zu ſichern und auch mit 
ziemlicher Sicherheit die Sozialiſten auf ſeine Seite zu 
bekommen, beginnt er nunmehr die Grundpfeiler ſeines zu⸗ 


künftigen Kabinetts aufzubauen. Im Laufe des Montag 


wird Daladier den Abgeordneten Sibille, den Vorſitzenden 
der Linksrepublikaner empfangen, deren Mitarbeit an der 
neuen Regierung ſehr wertvoll iſt. Sollte Pietri mit 
dem Finanzminiſterium betraut werden, jo ſteht das neue 
Kabinett auf der breiteſten Grundlage. Von dem äußerſten 
linken Flügel würde es bis zu den rechten Parteien hin⸗ 
überreichen. Von der Sitzung des Nationalrates der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei, der am Montag abend zuſammentritt, 
wird der Erfolg der Bemühungen Daladjers abhängen. 


Man macht den Verſchwörern 

| den Prozeß. 
Der ſpaniſche Diktator läßt ſeine Gegner aburteilen. 

Geſtern begann in Valencia der große politiſche Pro⸗ 
zeß gegen den ehemaligen konſervativen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Sanchez Guerra und 9 Mitverſchwor n, die im 
letzten Frühſahr verſucht hatten, die Diktat Primo de 
Riveras zu ſtürzen. Die Verteidigung liegt in Händen von 


drei ehemaligen Miniſtern, nämlich von Francesco Ber⸗ 
min, Alcala Zamorra und Rodriguez de Viguri. Vor⸗ 


ipenber des aus Generalen gebildeten Kriegsgerichts' iſt 

t Militärgouverneur der Provinz Alicante, „Fernando 

Verenguer. Man rechnet mit einer Verhandlungsdauer 
Ibn etwa fünf Tagen. 1 . 


— — 


Hungerſtreit in Horthy⸗Kerlern. 
Die Notwehr der Verzweiſelten. 


In dem Ungarn von heute gibt es nur ein politiſches 
Verbrechen, nämlich den — Zweikampf! Die mehr oder 


weniger feudalen Herren, die ſich des meiſt ungefährlichen 
Duells ſchuldig machen, erhalten ein bis fünf Tage Staats⸗ 
gefängnis. Wehe aber denen, die als Sozialiſten oder gar 
als Kommuniſten durch ein unbedachtes Wort, 


8 thaus. Dort gibt es als Verpflegung dreimal tach 
alzwaſſer, amtlich Suppe genannt, und einmal täglich 


200 Gramm Brot. Dazu noch die Aae Hausdiſziplin, 


die mit barbariſcher Mißhandlung gleich nach der Verhaf⸗ 


tung beginnt .. Eine Anzahl ſolcher Gefangenen, darun⸗ 
ter auch zwei Sozialdemokraten, und fünf Frauen, ſind in 


verſchiedenen Kerkern zum Hungerſtreik übergegangen, um 
den Qualen ein Ende zu bereiten. Die Antwort der Ker⸗ 
kermeiſter beſteht darin, daß man die Gefangenen in 


Zwangsjacken preßt und ihnen künſtlich Nahrung zuzufüh⸗ 


‚ren ſucht. Die Sozialdemokratiſche Partei hat in einer 
Eingabe an die Rezierimg ſaseruge Abhilfe verlangt. 


Wieder rollen Köpfe in Rubland. 


f Aufdeckung einer gegenrevolutionären Organiſation im 


N Nordkaukaſus. 


Die ſtaatliche politiſche Verwaltung hat im Nordkaukasus 


eine große monarchiſtiſche Organisation entdeckt, die ihre 
Der wahren Ziele unter der Maske einer religiöſen Sekte ver⸗ 


ſteckte. Die Organiſation bereitete einen bewaffneten Auf⸗ 
ſtand gegen die Sſowjetmacht vor und wirkte den Regie⸗ 
kungsmaßnahmen aktiv entgegen. Sie vereinigte die 
Ueberreſte weißgardiſtiſcher Banden und beſaß eine geheime 
Hentralſtelle, Rat der Zwölf genannt, die ſich in einem eir 


| famen or im Bezirk Sotſchi an dem zentralen kau! 


ſiſchen Gebirgszug befand, ſowie ein Netz von Zweigſtel 
im-norbtaulaftichen Gebiet. Die Führer der Organijati! 
die Brüder Grigorowitſch, die in der Zarenarmee d 
Rang eines Oberſten bezw. eines Stabsrittmeiſters bef! 


‚hast eaten, ſowie die Mitglieder des Rats der Zwölf n. 
- 8 Tode verurteilt, die übrigen en dl: 


Ernſerung in einem Konzentrationslager auf fünf bie 


zehn Jahre. Die Todesurteile find bereits vollſtreckt. 


Text für 


durch 
förichte Flugblätter oder durch geheime Unternehmungen 
den Blutrichtern in die Hände fallen. Sie alle ſind „ge 
meiner Verbrechen“ ſchuldig und wandern auf Jahre ins 


| Die Telegaphen⸗Agentur der Sowjetunion meldet: 


— | or 
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4 8 lar Nr. 
vom Hausbeſitzer oder Hausverwalter eine Beſcheinigung 


Arbeiter hat ein Anrecht auf 


ek. . KKK 
verlängerung des Boltsbegehrens 
abgelehnt. 


Berlin, 28. Oktober. Wie die Telegraphenunion 
erfährt, hat der Reichsinnenminiſter einen Antrag des 
Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren auf Verlängerung 
de 


r Einzeichnungsfriſt für das Volksbegehren abgelehnt. 


Ein Vombenneſt enidedt. 


Altona, 28. Oktober. Die Preſſeſtelle des Altonaer. 
Polizeipräſidiums teilt mit: „Es iſt der Kriminalpolizei 
gelungen, zwei Perſonen zu ermitteln, die in einem Atelier 
in Altona⸗Othmarſchen Höllenmaſchlnen zuſammengeſetzt 
Do wie fie bei Bombenattentaten Verwendung fanden. 

er eine Herſteller iſt dem Polizeigefängnis zugeführt wor⸗ 
den. Er iſt geſtändig, nicht nur Höllenmaſchinen hergeſtellt, 
ſondern auch aktiv bei den Attenkaten mitgewirkt zu haben. 
Der andere der Herſteller, Alfred Kaphengſt aus Altona, 
iſt fache Er kann aber durch das vorgefundene Mate⸗ 
rial als überführt angeſehen werden. Nähere Einzelheiten 


waren bis jetzt nicht zu erfahren. Auch gab die Polizei⸗ 


2 0 81 noch keine näheren Auskünfte über die Perſön⸗ 
ichkeit des Feſtgenommenen. 6 


Am Sarge des Exlanzlers. 


Rom, 28. Oktober. Die Aufbahrung der Leiche des 
Fürſten von Bülow erfolgt am 31. Oktober in der Villa 
„Malta“. Anſchließend findet eine ſchlichte ie 2 

tt; die Ueberfü mung des Sarges von Rom nach Klein⸗ 

lottbeck 1 am 1. November. Von den Verwandten 
des Verſtorbenen ſind zurzeit anweſend: die Witwe ſeines 
älteſten Bruders, geborene Gräfin von der Schulenburg 
und deren Tochter Gräfin Walderſee. In der Villa Malta 
ſind in den Vormittagsſtunden bereits zahlreiche Beileids⸗ 
telegamme eingegangen. Ferner haben Mitglieder der 


Tagesneuigleiten. 
Die Tätigleit des Arbeitsloſenſonds. 


Vie Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds in Wars 
ſchau veröffentlicht jetzt einen Bericht über die Tätigkeit 
im Jahre 1928, dem wir folgende e Daten ent⸗ 
nehmen: Im Januar 1928 waren im e 
insgeſamt 866 401 Arbeiter verſichert, im Dezember des⸗ 
ſelben Jahres iſt dieſe Fahl auf 1004 666 geſtiegen. Die 
größte Zahl der Verſicherten fällt auf die Wojewodſchaft 
Schleſien, an zweiter Stelle ſteht Lodz mit 165 036 Ver⸗ 


27 aeh die kleinſte Zahl weiſen die Wojewodſchaften Betfikant 


lrbeitsloſenſonds 


Se See N rere. Dro- ro gv: 


deutſchen Kolonie und der römiſchen Geſellſchaft ihre An⸗ 
teilnahme durch Eintragung in ein ausliegendes Buch zum 
Ausdruck gebracht. 5 


Gefangennahme Habib Ullah’s dementiert 


London, 28. Oktober. Die mit zahlreichen Einzel⸗ 
heiten ausgeſchmückten Berichte über die 5 
Habibullahs haben ſich als unrichtig erwieſen. Nach Mel⸗ 
dungen aus Kalkutta befindet ſich Habibullah mit einer 
ſtarken Streitmacht immer noch in Kohidaman. Allerdings 
iſt auch Habibulah wie König Nadir ohne Geldmittel, und 
daher kaum in der Lage den Krieg in größerem i 
fortzuſetzen. Habibullah hat feinen Bruder als Friedens: 
unterhändler nach Kabul entſandt, der, wie verlautet, von 
Nadir Khan freundlich l wurde, Nadir Khan 
705 eine Anleihe von 1 500 000 Mark aufgelegt. Die 

iedereröffnung der Straße Kabul —Peſchawar wird für 
die nächſten Tage erwartet. a N 


Schwere Fiunsenotatateonhe. 


Rom, 28. Oktober. Zu dem Unglück des engliſchen 
Verkehrsflugzeuges bei Spezia wird bekannt, daß die 
ie von Spezia bereits Sonnabend S. O. S. 
Rufe des Flugzeuges aufgefangen habe. Datz Fus ug bes 
fand ſich zu dieſer Zeit zwiſchen Livorno und Spezia. Der 


letzte S. O. S.⸗Ruf ſtammt vom Sonnabend 15.15 Uhr. 


Zahlreiche Schiffe, drei Waſſerflugzeuge und mehrere Tor⸗ 
pebobonte haben fofort nach dem Flugzeug geſucht. Ein 
kleiner italieniſcher Dampfer hat das Flugzeug mit den 
Wellen kämpfend geſichtet und verſucht, es ins Schlepptau 
zu nehmen. Infolge des heftigen Sturmes war die Ret⸗ 
tung jedoch nicht möglich. Zwei Leichen wurden geborgen. 
Von den übrigen fünf Perſonen und dem Flugzeug ſehlt 
bisher jede Spur. Es iſt daher anzunehmen, daß fie eben⸗ 
ſalls ertrunken ſind. Bu, 
REN TE LT N RI LEE 
Die ber beſchäftigten Arbeiter 
in 60 Großbetrieben der Lodzer Wojewodſchaft beträgt in 
der laufenden Woche 73 175. In Betrieb ſind: 16 Baum⸗ 
wollfabriken 5 Tage, 10 Wollfabriken 5 Tage, 9 vier Tage, 
6 drei Tage und 3 zwei Tage. Außerdem ſind 6 Trikotage⸗ 
fabriken fünf Tage in der Woche in Betrieb. (w) 
Registrierung des Jahrganges 1909. i 

Alle jungen Männer, die im Jahre 1909 geboren ſind, 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, J beginnen 
haben ſich am morgigen Dienstag in der Zeit von 8.1 
e bis 3 Uhr nachmittags im Militärbureau in der 

1 


olhynien und Poleſie auf. Im Vergleich zum Jahre ſtellung oder ätete Meldung ohne Entſchuldigungs⸗ 
5 N Au pre. | Being 0 loty oder 6 Wogen 


1927 iſt die Zahl der Verſicherten um 57 Prozent geen en. 
An Mitgliedsbeiträgen zuzüglich der Regierungsbeihi 

wurden insgeſamt 48 109 159 Zloty verbucht oder faſt 10 
Millionen mehr als im Jahre 1927. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Lodz ſind an Mitgliedsbeiträgen 8 404 237 Zloty 
eingefloſſen. Der Durchſchnittsbeitrag für einen Verſſcher⸗ 
ten beträgt 51 Zloty. An Zinſen für nicht rechtzeitig ein⸗ 
gezahlte Beiträge find 1 965 097 und an Zinſen vom Ka⸗ 
pital 207 016 Zloty eingenommen worden. Für außer: 


ordentliche Unterſtützungen hat der Staat 15 959 274 Zloty 


beigeſteuert. 5 1 
Die Zahl der Arbeitsloſen betrug im Januar 161 530 


und im Oktober 69 513 und im Dezember 106 468 Pex⸗ 


jonem; Unterſtützungen erhielten durchſchnittlich 25 293 


Arbeitsloſe. Durch die Verſchlechterung der Lage in ber, 
Textilinduſtrie wurden im Lodzer Bezirk die meiſten Unter⸗ 


ſtützungen gezahlt. Der Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben bezifferte ſich im Jahre 1928 auf 24 879 784, 
was zuzüglich der Reſerve vom vorhergehenden Jahre im 
3755 von 17875 200 insgeſamt einen Ueberſchuß von 
42 754 991 Zloty ergibt. 


Wie haben die Geiitesarbeiter um 
Arbeſtsloſenunterſtützung nachzufuchen. 


Da fortgeſetzt darüber geklagt wird, daß bei der Er⸗ 
rbeitsloſenunterſtützung durch arbeitsloſe 
Geiſtesarbeiter die verſchiedenſten zeitraubenden Formali⸗ 
täten zu erledigen find, teilt der Leiter der zuſtändigen Ab⸗ 
teilung der Krankenkaſſe mit, welche Dokumente in ſolchen 
Fällen beizubringen ſind. i 

Eine der Are edingungen zur Erlangung einer Ar⸗ 

r 


natliche Zugehörigkeit zur Arbeitsloſenverſicherung. Der 
arbeitslos gewordene i hat zunächſt eine Be⸗ 
ſcheinigung 

a vom Arbeitsgeber beizubringen. Ferner muß 


tützung durch Geiſtesarbeiter iſt die mo- Pryſtor lieg 


über die erfolgte Enklaſſung auf dem Formu⸗ 


grund wird mit Strafen bis 
ilfe] Haft geahndet. (p) 


Kontrollverſammlung der Referviſten der Stadt unb des 


Landkreiſes 
Morgen, Mittwoch, um 9 Uhr vormittags, haben 
ſich im Pl. Lodz ⸗Stadt I, Nowo⸗Targowa 18, alle Sol⸗ 


daten und Landſturmmänner mit und ohne Waffen 
(Kta. A, C, D bzw. A, C1 und C2), die im Jahre 1904 
geboren ſind, in den Polizeikommiſſariaten 2, 3, 5, 6, 8, 
‚9 und 11 wohnhaft und deren Namen mit den Buchſtaben 
Pr bis Pz beginnen, zur Kontrollverſammlung zu melden. 
— Die Colbäten und Landſturmmänner derſelben Kate⸗ 
gorien, die im Bereiche des 13. ee ene 
wohnhaft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben L— 
beginnen und die im Jahre 1889 geboren find, haben fi 
im P. K. U. Lodz⸗Stadt II, Nowo⸗Cegielniana 51, zu mel⸗ 
den. — Die in der Gemeinde Konſtantynow wohnenden 
und im Jahre 1880 geborenen Soldaten und Landſturm⸗ 
männer ſowie die in der Gemeinde Lucmierz wohnenden 
und in den Jahren 1902, 1904 und 1889 geborenen haben 


ſich im P. K. U. Lodz⸗Kreis in der Petrikauer Str. 187 
* 165 melden. — Nichtmeldung oder verſpätete Meldung ohne 


niſchuldigungsgrund wird beftraft. (p) 
Krankenkaſſenkommiſſar Lopuszanſti bei Miniſter 27 ni 
Wie wir erfahren, reiſte am Sonnabend der Kom⸗ 
miſſar der Lodzer Krankenkaſſe, Lopus ent nach Wars 
ſchau. Der Zweck der Reife war eine Konferenz mit dem 
rbeitsminiſter Pryſtor in Angelegenheit der Kranken⸗ 
kaſſe in Lodz. Gleichzeitig ſollte die Angelegenheit der 


Liquidierung des Bezirksverbandes der Krankenkaſſe der 


Wojewodſchaft Lodz, die in der Abſicht des Miniſters 
9 ö It besprochen werden. Heute kehrt Herr Lopu⸗ 
ſzanfki nach Lodz zurück. 1 7 25 (p) 

„e stag“ N 


77 
beten: „Das Komitee des Sparſamkeitstages in Lodz 
wendet ſich an alle Staatsämter, Kreditinſtitutionen, An⸗ 


über den Familienſtand und die Zeit, ſeit wann der Nach⸗ 5 Arbeitsverbände ſowie Vereine mit der 


ſuchende in dem betreffenden Haus wohnt, verlangt wer⸗ 
den, die vom zuſtändigen Polizeikommiſſariat beſcheinigt 
ſein muß. Mit dieſen beiden Beſcheinigungen hat ſich der 


Arbeitsloſe dirett an das staatliche Arbeitsbermittelungs⸗ 


amt in der BURN 52 zu melden, wo die Regiſtrierung 


erfolgt. Nach Erhalt einer Legitimation dieſes Amtes hat 


der Arbeitgloſe Anrecht auf die Arbeitsloſenunterſttzung, 
die ihm vom Verſicherungsamt für geiſtige Arbeiter zuer⸗ 
kannt wird. Zur Abhebung der Unterſtütungen iſt die 
Legit mation des Arbeitsvermittelungsamkes Pi das 
Kranlenkaſſenbu Be Jeder arbeitsloſe Geiſtes⸗ 
nterſtützungen innerhalb von 
6 Monaten. Diejenigen leon, die 24 


5 Ber 90 . 
eiträge e haben, erhalte 
fügungen. ( 


9 Monate lang die 


itte, i Propagandamaterial, wie Plakate, Bro⸗ 
ſchüren, Flugblätter uſw. für den Sparſamkeitstag am 31. 


Oktober 1920 zu aber 8 e Anmeldungen 


find: an die Finanzabteilung des Magiſtrats in Lod 


| (Stadtlaffe, 1 14, Schalter 4) am 29. u 


30. d. Mis. zu richten. Gleichzeitig werden alle Spar⸗ 
und Kreditinſtitutionen erſucht, ihre Gebäude am 31. Okto⸗ 
ber mit den Nationalfarben und Baumgrün zu ſchmücken.“ 


Grö einer landwirtſchaſtlichen Ausſtellung. 
1 rndein wurde am Sonntag vom Staroſten 
i eine 8 tliche Ausſtellung eröffnet. Die 
Ausſtellung bezweckt die Propagierung der beſſeren Boden⸗ 


bearbeitung, der beſſeren Zucht von Groß⸗ und Kleinvieh 


Unter: ſowie Geflügel und zeigt eine Reihe neuer Hilfsmittel in 


der Landwirtſchaft. (6) 


entſtehen über dieſe 


Str. 212 zur Regiſtrierung 1 Nicht⸗ 
N Koſten vornehmen zu laſſen. Falls a 


enthalten fein, daß, falls ſich der Hauswirt 


kriegsmiete oder 79 Prozent derſelben zahlen. 


werker 


den 
N Kalenders, ber vollſtändigen Aenderung der Woche und der 
2 „ ezeid garnicht mehr 
Wir werden um Aufnahme nachſtehenden Aufrufs ges orientieren kann, a 

oder ein Datum fällt, der für eine Familie ein wichtiger 
Tag iſt. Ganz zu ſchweigen it von der Möglichkeit, irgend 


en um Kauf anpreiſen, 


Der Stand der Kanaliſations arbeiten. 


Als die wichtigſte Aufgabe ihres diesjährigen Arbeits⸗ 
14 8 hat die Ranaltiationzabteilung des Magiſtrats 
es Bau des Kollektors auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande, deſſen Länge 3970 Meter beträgt, betrachtet. Der 
den Bau des Kollektors mußte unter ungewöhnlich ſchweren 
Terrainverhältniſſen vor ſich gehen. Der hohe Stand des 
Grundwaſſers hat die Dränage des Schachts unmöglich ge⸗ 
macht, ſo daß die Arbeiter gezwungen ſind, „unter Waſſer“ 
zu arbeiten, d. h. das Waſſer ſickert durch die Wände des 
Schachts hindurch und fließt auf die im Schacht beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter herab. Durch den ziemlich ſtarken Waſſer⸗ 
druck wird die Erde ſtellenweiſe auf einer größeren Fläche 
unterſpült, was ſehr oft das Zuſammenrollen der 
Bretterwände zur Folge hat. Groß ſind dieſe Schwierig⸗ 
keiten ſchon bei einer Tiefe von 5—6 Metern; in den 
Schächten von 11 Metern Tiefe können ſie jedoch nur unter 
den allergrößten Anſtrengungen überwunden werden. Auch 
bei der Ausführung der Maurerarbeiten ſtellen ſich bedeu⸗ 
tende Schwierigleiken in den Weg, wobei zwecks Trocken⸗ 
altung des Teiles des Schachts, in dem gearbeitet wird, 
eſondere Abflußkanäle für das angehäufte Waſſer geſchaf⸗ 
ſen werden müſſen. 6 
Troß dieſer ungeheuren ſchweren Arbeitsbedingungen 
gehen die Arbeiten beim Bau dieſes Kollektors N 
verhältnismäßig ſchnell vorwärts und dürften, falls nicht 
beſondere ierigkeiten eintreten ſollten, noch vor Ein⸗ 
tritt des Winters beendet werden. Am 1. Oktober waren 
im britten Kollektor 1766 Meter des Kanals fertiggeſtellt, 
davon allein im September 650 Meter. An anderen Stel⸗ 
len wurden 536 Meter Kanäle fertig Plans Insgeſamt 
wurden ſeit Beginn dieſes Jahres 2063 Kanalmeter erbaut. 
Für den Kanaliſationsbau wurden vom 1. Januar 
bis 1. Oktober d. J. gegen 2 900 000 Zloty verausgabt, 
davon allein für Arbeitslohn 1833 292 Zloty, was pe en 
65 Prozent ausmacht. Am 1. Oktober waren be den 
Kanaliſationsarbeiten 1879 Arbeiter beichäftigt, 


„ 
——. 


Pflichten der eſitzer und bie ber Mieter. 
In Anbetracht des nahenden Winters werden in gahl⸗ 
reichen Häuſern Vorbereitungen für den Kampf mit der 
Kälte safe wobei es 5 5 teilt, daß dieſe oder 
jene Ausbeſſerungen notwendig find, jet es an den Oefen, 
an den Türen oder an den Fenstern. Dabei entſteht in 
erſter Linie die Frage, wer bie often dieſer Ausbeſſerung 
8 tragen ir da 2 die meiſten Einwohner unferer 
tabt bereit3 die volle orkriegsmiete zahlen. Nicht ſelten 
Hiace Meinungsverſchiedenheiten 
groiihen Hauswirt und Mieter. Es erſcheint daher ange» 
racht, darauf hinzuweiſen, baß es laut dem Zivillodey 
Pflicht des . iſt, die Hauptausbeſſerungen, die 
ſich in einer Wohnung als n PETE ai eigene 
r bie Schäden durch 
die Schuld des Mieters entſtanden find, p Joh dieſer die 
Koſten der 5 u tragen. Falls der Hauswirt 
1 weigert, ſeinen Pflichten nachzukommen, ſo hat ihm 
r Mieker eine notarielle ig zugehen zu laſſen, 
in ber bie Friſt angegeben fein muß, bis zu der die Aus⸗ 
beſſerung vorgenommen ſein muß; ferner ahn ier 
te ner 
Pflicht entzieht, die Ausbeſſerung vom Mieter auf Koften 
des Hauswirts vorgenommen wird. Dieſe notarielle Auf⸗ 
ſorderung iſt notwendig, da das Gericht ſonſt die Koſten 
der Ausbeſſerung dem Hauswirt nicht auferlegt. Dieſes 
Recht ſteht allen Hauseinwohnern zu, die die 59 
w 
Die Handwerkerkammer und die Lehrlingsfrage. 

In der Reihe von Angelegenheiten, die die Hand⸗ 
werkerkammer in Lodz zu bearbeiten hat, nimmt die Frage 
der 7 des zahlenmäßigen Verhältniſſes der Ha 

ehrlinge gegenüber der Zahl der in den verſchiede⸗ 
nen Betrieben beſchäftigten Handwerkergeſellen einen her⸗ 


Die 


vorragenden Platz ein. In Sachen dieſer Angelegenheit 
ee 


rkammer neuerdings eine beſondere 

undfrage an die einzelnen Innungen und Handwerker 

organiſakionen der Lodzer Wojewodſchaft gerichtet. Auf 

Grund des auf dem Wege dieſer Rundfrage geſammelten 

Materials wird dann eine Regelung der Lehrlingsfrage 

mit Hilfe der Verwaltungsbehörden möglich ſein. J 
Kalender für Verwandte in Rußland. 

Zahlreiche Lodzer erhalten von ihren Verwandten aus 
Rußland die eigenartige Bitte, ihnen nach Rußland pol⸗ 
niſche Kalender zu ſchicken. Dieſe Bitte erklärt ſich durch 
Umſtand, daß man in Rußland infolge Aenderung des 


Bezeichnung der Tage und Monate ſt 
welchen Tag ein beſtimmter Feiertag 


ein Abkommen für die Zukunft abzuschließen. (b) 
Geriſſene Berkäuſer. 5 
Seit einiger Zeit 1 bei den Gasabnehmern un⸗ 


bekannte Perſonen zu erſcheinen, die ſich als vom Gaswerk 


beauftragt ausgeben und namens des Werkes eine neue 


die angeblich eine 
50prozentige Gaserſparnis ermöglichen ſoll. Die Verwol⸗ 
tung des Gaswerks bringt hierdurch zur Kenntnis, daß ie 
niemanden zum Verſchleiß einer ſolchen „Erfindung“ ar » 
riſiert habe und daß der gewickelte Draht, den die in Fr e 
kommenden Perſonen zum Kauf anbieten, keineswegs die 


Eigenſchaft beſitzt, den Gasverbrauch zu verringern, ii 
Gn un 5 bt, ch zu verringern, 
ſtrömende 


nteil dazu führt, daß das den Leitungen en t⸗ 
N as nicht vollſtändig verbrennt, was wiederum 
einen erheblichen Mehrverbrauch des Gaſes verurſacht. Die 
Gas verbraucher ſeien hierdurch gewarnt. g 


os 


| 


n 


7 Der Zentrale Verband der Kaufleute 
6. und Induftriellen zur Lage. 
its In einer Sitzung des Zentralen Verbandes der Kauf⸗ 
(de 4 leute und Induſtriellen in der Petrikauerſtraße 10 wurde 
er die allgemeine Lage im Handel und in der Induſtrie ein⸗ 
en 5 gehend beſprochen. Nach mehrſtündiger Beratung wurde 
es a der Beſchluß gefaßt, ſich an die Regierung mit einer aus⸗ 
je © führlichen Denkſchrift zu wenden, in der u a. folgende For⸗ 
r“ derungen aufgeſtellt werden: \ 
es 1. Die maßgebenden Regierungsſtellen mögen eine 
g⸗ Ermäßigung der Umſatzſteuer und die der Patentſteuer 
r⸗ durchführen, da dieſe Steuern viel zur Verſchärfung der 
he herrſchenden Kriſe beitragen. 2. Der Verband wendet ſich 
er an alle maßgebenden Stellen mit dem 5 die Kredite 
g: der Handels⸗ und Induſtriefirmen in der Bank Polſki zu 
en f erhöhen und ſolche Kredite auch ſolchen Firmen zu erteilen, 
er N die ſie bisher nicht beſaßen und ſich in der Stadt eines 
ich guten Namens erfreuen. 3. Ferner wird um die Erhöhung 
Us ‘ der Kredite für die kaufmänniſchen Banklooperativen nach⸗ 
n⸗ I geſucht werden. 4. Der Verband ſieht es als notwendig 
d, u an, in allen Zweigen des Handels Konventionen ein ufüh⸗ 
f I ren, um hierdurch den Kauf und den Verkauf der Waren 
1 zu regulieren. Dieſe Konventionen werden als Gegen⸗ 
en * gewicht gegen die Kartelliſterung der Großinduſtrie gedacht. 
ch 5. Der Verband ſtellt feſt, daß Monopoliſterung des Ge⸗ 
H treideexports zugunſten eines zentralen Exportbureaus ein 
n⸗ | gefährliches Experiment darſtellt. Dieſes zu gründende 
en . Zentral⸗Exporkbureau, das vollſtändig unter den Ein⸗ 
lt, fluß der Großgrundbeſißer fallen würde, 
l. wird 591 Zweifel zur Verſchlechterung unſerer Faun 
nt f bilanz beitragen. 6. Der Verband ſieht die Einberufung 
it. g einer allpolniſchen Konferenz der Kaufleute für unbedingt 
ar notwendig an und wartet mit der de. Dur des Termins 
t, 0 nur auf die Beſtätigung der Behörden. Zur Ueberreichung 
en des ausführlich begründeten Memorials begibt ſich eine 
n ſpezielle Delegation nach Warſchau. (p) 
die Ausfuhr Lodzer Textilwaren 
* iſt im September zurückgegangen. 
er Im September d. J. wurden aus dem Lodzer Indu⸗ 
er N ſtriebezirk 631 365 Kilogramm fertige Textilwaren und 
n, | gefärbte Garne im Geſamtwerte von 6510 570 Zloty aus, 
in 1 geführt (gegen 803 311 Kilogr. im Werte von 9 341 442 
10 1 Zloty im Auguſt 1929 und 603 665 Kilogramm im Werte 
er * von 7 104.862 Zloty im September 1928). Wie aus dieſen 
n 13 Ziffern erſichtlich iſt, iſt der Export 9 0 Textilwaren im 
n 4 Monat September im Vergleich zum Monat Auguſt be⸗ 
e. 1 trächtlich zurückgegangen. 
ex 13 Der größte Abnehmer für Lodzer Textilwaren war 
ie br im Monat September Rumänien, das für 2 947 719 Zloty 
ie (gegen 3 229 562 Zloty im Auguſt) Waren kaufte. Der 
ch Wert, der nach underen Ländern ausgeführten Waren ſtellt 
ie ſich wie folgt dar: Lettland und Finnland 638 796 Zloty 
rt 706 650 9,0 im Auguſt), Rußland 579 203 Zloty 
m 2447 703), China und Japan 480 705 Zloty (505 715), 
n, eſterreich, Ungarn und Südſlawien 457 738 Zloty 
Bu 384 194), England 386 576 Zloty (400 805), der 15 
el ' ſten 817538 Zloty (404 107), Deutſchland 293 165 
r loty (545 949), 1 Länder 143 103 Zloty 
n 219 318), Amerika 133 674 Zloty (164 1095 Afrika 
fr (ME 76892 Zloty (235 548), andere Länder 5825 Zloty 
n 15 (95 011 Zloty). f (w) 
en * Märchen oder Wirklichkeit? N 
1 Im Lodzer Rabbinat ereignete ſich dieſer e 
13 eigenartiger Vorfall. Es erſchien dort ein junger Mann 
d. 2 und erklärte, daß er im Jahre 1913 als zehnjähriger 
2 Knabe von Miſſionaren nach Kurland gebracht worden 85 
f die ihn baten in der chriſtlichen Lehre unterrichteten und 
6 getauft hätten. Der junge Mann, der ſich Mendel Inſeld 
r. nennt, erzählte eine lange Geſchichte ſeiner Erlebniſſe, die 
it damit ſchloß, daß ihm in der Nacht fein verſtorbener Vater 


re erſchienen ſei und ihn aufgefordert habe, zum jüdiſchen 


r. Glauben ee Diefe Träume hätten ſich jede 
uf Nacht wiederholt und zuletzt habe ihm der Vater gedroht, 
n daß er ihn erwürgen werde, falls er nicht unverzüglich zum 
e Glauben . äter zurückkehren werde. Am Morgen 
/ habe er blaue Spuren am Halfe feſtgeſtellt. Infeld jet da 
15 her nach Lodz gekommen, um hier wieder zum jüdiſchen 
18 3 lauben zurückzukehren. Geſtern fand die Zeremonie des 
l. Glaubensrücktritts in feierlicher Weiſe ſtatbt. (s) 
ch N Wir notieern dieſe Begebenheit, 180 erſcheint uns die 
28 x Geſchichte von dem Traum des jungen Mannes ſehr wenig 
er, 1 glaubhaft. 74 * * 
12 8 Pferderotzkraukheit. Kr 
1 Das ſtädtiſche Veterinäramt hat in der Podmieiſta 17 
1 . hat Rotzkrankheit bei einem Pferde feſtgeſtellt. en 
EN) * * Ueberfall. x * 
MW: Km Hauſe Miedzianaſtraße 20 wurde gejtern der in 
9 demſelben Haufe wohnhafte Joſef Krüger von unbekann⸗ 
45 ; ten Männern überfallen, die ihm mit einer Arxt einen 
rk, Hieb verſetzten. Der blutüberſtrömte Krüger ſtürzte ohne 
de, Besinnung zu Boden, wo ihn Hausbewohner auffanden. 
e Der. herbeigerufene Arzt der Krankenkaſſe erteilte dem 
x Schwerverletzten die erſte Hilfe und brachte ihn in bedenk⸗ 
€ lichem Zuſtande nach dem St.⸗Joſefs⸗Krankenhauſe. (p) 
e Schlägereien. 4 
2 N Der 43jährige Juljan Marawa und deſſen 24 jähriger 
5 Sohn Juljan wurden gejtern während einer Schlägerei im 
* Dorfe Kurczaki bei Lodz mit einem ſtumpfen e 
1 verletzt. Den Verwundeten erteilte ein Arzt der Kranken⸗ 
” kaſſe die erſte Hilfe und beließ fie am Ort. — Dem 28jäh⸗ 


rigen Wladyslaw Kranz wurden in der Sierakowſtiſtraße 6 


Lodzer Vollszeftung 


Senſationelle Brand ſtiſtung. 


„ einer Schlägerei einige Wunden am Kopfe beige⸗ 
vacht. 


ſchaft die erſte ! 
Chojny.. entitand zwiſchen dem 40jährigen Yaußbefther 
Anton Wihan und dem 37jährigen Maurer Kiziaklinfti 
vorgeſtern ein Streit, der in eine Schlägerei ausartele, 
während der beide erhebliche Verletzungen erlitten. Die 


Rabaubrüder wurden nach dem 13. basel die 
gebracht, wo ihnen ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe erteilte. © (wp) 


ſuchen iſt. Denn falls der Mann auch nicht das Geld 
eine teurere Fahrkarte bei ſich 55 


— Dienslag, den 29. Oktober 1929. 


die Brand ſitifter in Haft genommen. 


Geſtern gegen 10 Uhr abends wurde die Freiwillige 


Feuerwehr zu einem Brande gerufen, der auf dem Fabrik⸗ 
grundſtück in der Kosciuszki⸗Allee Nr. 10 entſtanden war. 
Auf dem Fabrikgrundſtück, das den Eheleuten Grünſtein 
gehört, befinden ſich fünf große Fabrikgebäude, in denen 


verſchiedene Fabrikanten eingemietet find.‘ Das Mittel⸗ 
gebäude, das aus Parterre und einem Stockwerk beſteht, 
hat bie Firma Rubin und Zuder inne, die im Erbgeſchoß 
eine Sttumpſwitkerei betreibt, während ſich das Waren⸗ 
lager und das Bureau der Firma im erſten Stockwerk bes 
ſindet. Nach dem Gintreffen der Wehr am Brandorte, ſtand 
das erſte Stockwerk dieſes Gebäudes in Flammen. Wäh⸗ 
rend der Löſchaktion wurde von einem der Feuerwehtleute 


ſtarker Naphthaqualm ſeſtgeſtellt, der den Verdacht auftom⸗ 
men ließ, daß es ſich um Brandſtiſtung handelt. Dieſer 
Verdacht beſtätigte ſich auch alsbald, nachdem das Feuer 
unterdrückt worden war, da man im Kontorraum zwiſchen 
großen Strumpſporräten vier mit Petroleum und Ammo⸗ 
niak gefüllte Rindsblaſen fand. BR 

In Anbetracht dieſer Feſtſtellung wurden beide 
Firmeninhaber in Haft genommen und unter Eskorte dem 
Unterſuchungstichter vorgeführt. Die Fabrik wurde ver⸗ 
fiegelt und an den Eingängen Polizeiwachen aufgeſtellt. 


Der entſtandene Brandſchaden beläuft ſich auf an⸗ 
nähernd 5000 Zloty. ) 


Der Verletzte wurde nach dem 1. Polizeikom⸗ 
miſſariat amount wo 160 ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
9 Ife ertei te. — In der Kopernitaſtraze in 


Vom Auto überfahren. b e Mn 
Der in der Glownaſtraße 42 wohnhafte Ka 
Kazimerz Jezierfki wurde geflern vor dem Hauſe Kilinfki⸗ 
ſtraße 140 von einem Auto überfahren und erlitt allge⸗ 
meine Körperverletzungen. (p) 
Nicht aus der Straßenbahn ſp ringen. 
Troß wiederholter Warnungen in der Preſſe find fort⸗ 
geſetzt Unglücksfälle zu verzeichnen, die durch das Abſprin⸗ 
n aus fahrenden Straßenbahmwagen veturſacht werden. 
uch eaten hatte ſich ein ſolcher Unfall ereignet. 
Der 31jährige Moſchek Gerszkowiez fue an der Ecke der 
Ogrodowa⸗ und Noſvomieiſtaſtraße in den Nachtzug der 
Linie 11 und wollte für 15 Groſchen einen Fahrſchein 
haben. Als der Schaffner ihn darauf a machte, 
daß er einen Fahrſchein nach der Nachttaxe löſen müſſe, 
ſprang Gerszlowiez aus dem Waggon, glitt hierbei aus 
Und geriet unter den Beiwagen des Zuges. Nur der Gei⸗ 
ſtesgegenwärt des Schaffners, der 
Signal aufgehalten hatte, iſt es zu danken, daß er nicht auf 
der Stelle den Tod erlitt. Der ſchwerverletzte Gerszlowiez, 


wohnhaft Ogrodowaſtr. 3, wurde von einem Arzt der Pets, 
tungsbereitſchaft nach dem Joſefskrankenhaus gebracht. 


Bei dieſem Unfall wäre zunäch 


eſtzuſtellen, ob nicht 
Großteil der Schuld bel dem Alp 2 


traßenbahnſchaffner für 

t 
ch hatte und der Schaffner ihn 
um Ausſteigen veranlaſſen mußte, jo hätte dies geſchehen 
pollen, wenn der Wagen ſteht. Fu ſeht doch auf Leinen 
Fall, einen Menſchen aus der Straßenbahn zu werfen, 
wenn ſich biefelbe ſchon in Fahrt gejeht hat. 79 5 


Der Nachtdienst in den 
F. 20 adhtbienft Apothelen. 


othelen. 
ciclis Nachf., ee e 27; W. Danſe⸗ 


lewiez, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſta 37; Leine 
webers Nachf., Plae Wolnosei 21 J. Hartmanns Nachf., 
Mlpnarſta 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) ' 


gur Aufbertunn der Falſchmunzerbande. | 


Ueber die näheren Umſtände der Verhaftung der 
Falſchmünzer, worüber wir bereits gil berichteten, er⸗ 
fahren wir noch folgendes: Die Polizei ſtellte ſchon ſeit 
einiger Zeit Beobachtungen Aale ee n 
ſonen an, zu denen auch der 42ſä ig Boleslaw Bednatſli, 
wohnhaft in der Zielonaſtr. 1 in Baluty, der Lomzynſta⸗ 
ſtraße 25 wohnhafte 38jährige Boleslaw Ciaſtko und der 
aus Bendzin in Lodz eingetroffene 41jährige Rubin Jar⸗ 
mus DENE 9 90 8090 5 LE 
e genannten begaben ſich vorgeſtern nach dem 
Reſtaurant „Kometa“ in der Kopernitaſte 15 und 1551 0 
in einem beſonderen Zimmer Platz. Sie wurden von einem 
Beamten der Kriminalpolizei beobachte. Bald darauf 
kam nach dem Zimmer ein älterer Mann, der einen ſchwe⸗ 
ren Handkoffer trug. Als der beobe e i 
darauf aus e Klang zählender Silbermün⸗ 
zen vernahm, Beh ARE er rn 
und forderte noch einige Beamten zu Hilfe an. Die Kri⸗ 
minalbeamten überra Ölen hierauf die Falſchmünzer dabei, 
als fie gerade beim Zählen eines ganzen Haufens falſcher 
110 05 che an 100 
nach dem Zimmer gebrachte Handkoffer, in dem ſich 2376 
Stück falſche Fünfzlotymünzen befanden. Ye 15 85 
Die verhafteten Falſchmünzer geſtanden während des 
Verhörs ihre Schuld ein und gaben an, daß ſich mi: der 
Anfertigung des ſalſchen Geldes der Jarmus befaßt babe, 
den ſie ſpeziell hierzu aus Bendzin gebracht hätten. Der 


Kaufmann der falſchen Män“en vetteidigte ſich damit, dag 


x ee BEN, ſondern en pe lie, 
ie dieſe aussehen. Die Falſchmünzer haben die faliche 
Stücke für 2,50 pro Stück Angehen . } N N 


Die Verhafteten wurden im Unterpichungsgefänanle | 


N * 
— 2 . 


untergebracht. (p) 


6165 den Zug durch 


12 


lende Beamte kurz 1 


dem Tiſch ſtand der von Bednarezyk 155 


Am Scheinwerfer. 8 


Laut Bericht der „Europa auf Reifen” Nr. 212 Hat 
ſich auch das Eſelsfüllen in unſerer lege r Feli 
tig um eſtaltet. Der Luxus⸗Wagen Sr. Heiligkeit 
bes Paßſtes ius l an Pracht alles dageweſene in 
den Schatten ſtellen. Ein achtzylindriger Iſotta Fraſchini 
Type 8 A. amarantrot lackiert, Kotflügel etwas dunkler. 
Innen mit rotem Damaſt tapeziert, Kiſſen ebenfalls aus 
dieſem Stoff. Auf dem Boden ein Teppich aus weißem 
chineſiſchen Lammpelz. Türdrücker aus Gold. Neben 
vallen Bequemlichkeiten“ auch noch: Käſtchen mit Getränk⸗ 
A Brevierträger, Kern Uhr und Medaille des hei⸗ 
igen Chriſtophorus. 
durch Taſtatur. 
EF 


Vom Arbeitsgericht. 


Ri 17 klagbar, wobei er 90 
die 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutichen Gymmaſium. 


rſtändigung mit dem Chauffeur 


u. R 
pet duftend Luftf re inte | Orad ber 
Ott. in mm Celſius Proz tung | ms | Bewblkung 
7 U. 787,4 ＋ 5,2 94 NV 8 bebeckt 
13 u. 740 + 80 91 NW 83 halb bedeckt 
a1 U. 742 . 53 8 Ns bedeckt 
höchſte Temperatur + 87 


Temperaturſchwankungen: | 
8 tiefſte Temperatur 2 4,3 


Regenmenge in mm 0,0 


Sport. 
ö Leichtathletik. ö 
Sieger im Mannſchaftslauf iſt der Zw. Strzeleeli 
geworden, der damit Meiſter von Lodz iſt. Klaſſifizierung 
it 190 50 1) Zw. Strzelecki (16 Punkte), 2) T. . R. 


(37 P.), 3) Kruſchender (40 P., 4) „Jiednoczenie“ (43 P.) 
Die Veranſtaltung war gut organisiert. Als Shhiedärih: , " 
ter fungierten: Zimmer, Wiankowſti, Kun- und Zemelke 
Der Stand der Ligameiſterſchaft. 
Bereine ri — 3 Tore 
N = 8 
I ee 
1. Subams 22 12 5 5 57 41 29 
3 Ware 22 13 2 7 54 33 28 
4. Wielnn 22 12 3 7 58 43 27, 
5 Lega 22 11 5 68 41 32 27 
6 C aconts- 22 0 7 6 52 35 25 
7 Czernt 22 TA AHRENTN DI 
8. Polonia 2 6 6 0 45 1 18 
9 R E 20 d d 0 3 LE 
o We wianſa 2 5 7 4830 47 7 
11 18 C 22 5 6 11 80 46 6 
12 en n 23 5 6 12 8 50 16 
18. Vo c. ( [ 


NET EU ͤãĩði(u LEITETE SEELE ET 
Verantwortlicher Schriftleiter l. V. Otto Heile; Herausgeber 
ATudwia Kuk; Druck rasa“. Lodz. Petrikauer 10¹ 
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Od EeON Wem? 


en — 5 Oktober 1929. * 97 2 EH.\ 


[Wodewil: Oumnaı 


im: Corso 


Das Geh eimnis der KEN MEYNARD ni seinen 1 Tarzan im Snton-Sporiftm unter b. Ste 


Frau Mary 


Erotiſcher Salonfilm unter Mitwirkung von 


Dolly Gray, Luba Potedjina, Andre Marton, tut Defpermann 


Fuße 3 Volle. 


NN, 
Theater-Verein „Thalia“ 


Saal des Lodzer Männer Gesang Vereins 


Petrikauer 243 


Ausführende: 


Klavier WALTHER WELSCH 


ZTITISZ 


Infolge Beendigung d. Montage 
arbeiten für den 


AU 
Achtung! W 
Hausbeſitzer! 


Ae Geschäftsstelle der selmabgeordneten 
der D. S. A. B. 
Betrilanuer Rr. 109 
erledigt das Ausfüllen der vom 
Lodzer Magiſtrat den Hausbeſitzern 


a et Steuer⸗Deklaration 
ich von 5—7 Uhr abends. 


Jür Unbemittelte koſtenlos! 
See! 


eee 


Heilanstalt 


> der dpeztalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchlietzlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttrantheiten 
Blut- und Stuhlga Iga nganalyfen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloth. 


Zahnärztliches Kabinett 

Glutona 51 Tondowile Zei. 74:93 

Gmnpfangsftunden ununterbrochen Hellunſtaltsprelſe 
f Teilzahlung geftattet. 


Zabnarn 
H. SAURER 
aten dad küaſlihe Bühne 
Deiitaure Otrabe Si. 6 


Heute, Dienstag, den 29. Oktober, 8 Uhr abends 


Konzertu.Kunstabend 


gesungen — gesprochen — gespielt 


Konzertsängerin KÄTE SEEBOHM- Schwarz (ale) 
N Rezitator Dr. HEINZ MICHAELIS 


Preise der Plätze von 2.— bis 7.— ZI, 


Eintrittskarten -Vorverkauf: Heute, Dienstag: Drogerie 
Arno Dietel, Petr. 157, Tuchhandlung G. E. Restel, Petr. 84 


Pei geöffnet ab 7 Uhr. 


UN 


n Der 


au open: voſſe. 
558 8 


aus! Hallo! 
na 55 „Pogotowie 


0 Krawieckie 
16 30 KIERSZA" 


Beromilieno 91, Eckladen 
wo Sie fofort gereinigt 
11 5 heile 818. — 
nzüge z. Preiſe v. 
Aid 2,07, 7220) 
Paletots „ 3.— 
einſchließlich Abholung und 
Sauen g mittels Expreß⸗ 


— 


Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller» 
kürzeſter Zeit. 


Sioharmonlum 

fur 350 31. zu verlaufen. 
Koszynska, 

‚SIENKIEWICZA 15. 


in mittleren Jahren mit 
guten Empfehlungen für 
Kochen und nge Haus⸗ 
wlrtſchaft, kann ſich melden. 
Zielona 27, $ Gir 


Dr. med. 


R. STUPEL 


SZKOLNA 12 
zurückgelehrt. 


Haut-, Haar-, Geſchlechts⸗ 
u. Harnkrankheiten. Quar 
lampen, Ylöntgenbefkrad 
fung, Elektrotheraple. 
Empfänge v v. 6—9 abends. 


* 


f Sanne A 


— —— —⅛— — — 


Haus der Vormherziolelt. —— | 
— 9. hr. a re | 


Kinderkleidchen und ⸗ſchürzen, Kiffen u. a. 


Geſanaliche Darbietungen des ecmelerubores. i 


Für leibliche Erquickung iſt beſtens geſorgt. 


5 . 
; Am 1. und 2. November, von 3 Uhr nachm. bis 8 Uhr abenbs, 
findet in der Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42, e 
den Schweſtern veranſtalteter 
s Hu 


Miejeki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) . 


Od dn. 29 pozdzlernike dn. 4 listopade 1020 8 


Dla deroetyeh poczatek. een o godz. 18.45, 1 2 
w soboty i w niedziele o zodz. 16.45. 18.45 12 


ROBERT i BERTRAND | 


Obraz w:10:aktach: podlug sztuki Raedera, 
W rolach glöwnych: HARRY LIEDTKE, 
F. Kampers, Dolly Crey, Eliza la Porta. 


Dis zn poczatek ‚saansöw o godz. 13 1:19. 


w soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


BARTEK ZWYCIEZCA 


wedtug noweli HENRYKA ° SIENKIEWICZA. | 


Nad program fragmenty 2 obrazu 
„NARODZINY SWIATA“ 


Ähdyeie' tsdjdfoniczne W poezek. kins codr. de g. 22 


Ceny miejsc dia derosiych 1—70, 1160, III 30 gr 
„ miödzieiv 1-25. 11-20, III—10 8 


12 


Nietert „Allanti 


ten. Wäſcht u. färbt nach 


. Fran 


ein von der Oberin und 


BASAR= 


zu Gunten 5 Inneneinrichtung des erweiterten Arnntenhanfes 


ſtatt. Verkauf von verſchiedenen, geſchmackvollen Handarbeiten: Taſchen⸗ 
tüchern und Kragen (gemalt), kleinen und großen Decken, Sch, 


weiße Adler“ 


ee eb Der Bun läuft 1 im „Wodewil“ und „Corſo“ 


ino „UCIECHA 


Heute und folgende Tage: 


66 Drama in 12 Alten 
In den Hauptrollen: 


J Limanowſti 
(Alexandrow ſia) 
ne. 36 


Das größte 


Glanislawa Napiurlowſta un Jean Angelo. 
Ab Dienstag, den 5. November: „Die Dame im Schlafwaagon“. 
Beginn. der Vorſtellungen: täglich um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


Preiſe der Plätze: An Wochentagen: 1. Platz — 1 Zl., 2. — 75 Gr., 3. — 80 Gr. 
A Fennalends, und 3 1,20 Zl., 90 und 70 Gr. 


5 Die Koffer⸗ 


Grammophon⸗ 
q Ahpharate 
der Birma Alfred Lessig nawest 22 


len ſich lebhaften Zuſpruchs. 
Da der Vergünſtigungs⸗Preis 


31. 109. — m. b. Prämie 6 platten gratis 
a. 1. Nov. abläuft, iſt es all. Reflektanten zu 
raten, dieſ.günſt. Gelegenh. auszunützen 


ALFRED LESSIG 


W Nawrot 22. 
Beachte und ge ae ee \ — „Sonny Bey“ 
bereits eingetroffen. 


eee g 


Kino⸗ Theater untätig 
Ne direttion bes ne- Theaters „CAPITOL” 


—— — 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


(Blut auf dem Meere) 


Erſchütterndes Lebensdrama in 10 Akten. In den 
Hauptrollen die ſchönſten Sterne Europas: aw 
Dabis und die ee ſüße Ligia aus Quo 
Vadis — Sufi Vernon. 


Nächſtes Programm: 


Fürstin Maſcha⸗ 
(lutige Morgendämmerung an der Newa) 


5 Drama aus dem ruſſiſchen Leben. In den 
Hauptrollen: Klaudia Victriy und andere, f 


Die Geſänge zu den ruſſiſchen Bildern werden von 
einem rüſſiſch⸗ukrainiſchen Chor unter der Leitung des 
Herrn Akimow vorgetragen. 


f Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr. 
Saba-Arzt An Kat de Se. und en 15 um 12 Uhr 
7 l. 6 ITI 8 Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. Zur erſten 
5 Vorführung ermäßigte Preiſe. 
a zeigen fegte, este e, 
nad. von, 1295 30 Uhr olkszeitung 
nachm. 3 


stets guten Erfolg! 


— — 


KINO SPOLDZIELNI 


Im Som der Sünde 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 


u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotite. 2 
el. 79.80. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 


Für wen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
9 8 8 Theater: Donnerstag „Wielki 
ram 


Apollo: ;öjfenkineister Tagiejew“ 


Beamten- Kino: „Im Joch der Sünde“ 


Casino: „Strasse der Sünde“ 
‚Grand Kino. „Von Tag zu Tag“ 


Kino Oiwiatowe. „Robert und Bertram‘ 
und „Bartek, der Sieger“ 

Kino Uciecha: „Atlantis? 

Luna: „Die Liebe des Fürsten Saale 

Odeon: „Das Geheimnis der Fraw Mary“ 


Wode wii u. Corso: „Der weisse Adler“ 


Heu 
Eir 
heute al 
Petrikau 
Eir 
Konzert! 
Dr. Hei 
Die dre 
gewählt, 
formen: 
den. St 
Konze 
Man wi 
Loewe, 
durch R. 
Sprechki 
Lektor f 
Goethe, 
lich ſpie! 
niſten, 2 
Ueb 
EN: 
Sängeri: 
und jold 


reſſe h. 
eitung“ 
zen dur 
gahegebr 
See 
zähigkei 
des Dich 
über Dr 
Hohe Vo 
rüdhaltl: 
ſtand, E 
einer Ip 
den Sch 
läßt.“ 
00 
macht. 
haus beſ 


Trat 


\ 


Vor 
Zahnſchn 
der Den 
wollte d 
Handlung 


2 
— — 


32 


hörte, wis 
niederbeu 


verdammter 


veiblatt zur Nr. 296 


5 Kunſt. 
Heute Sonderkonzert (Balladenabend). 


Eine künſtleriſche Veranſtaltung beſonderer Art findet 
heute abend 8 Uhr im Saale des Männergeſangvereins, 
Petrikauer 243, ſtatt. 

Ein Abend dreier Künſtler erſten Ranges, wie der 
Konzertjängerin Käte Seebohm⸗Schwartz, des Rezitators 
Dr. Heinz Michaelis und des Pianiſten Walther Welſch. 
Die drei haben ſich zum Programm „Die Ballade“ 
ewählt, die ſie jeder nach ſeiner Art in drei Ausdrucks⸗ 
ech: „geſungen — geſprochen — geſpielt“ bringen wer⸗ 
den. So wird dieſer Abend alſo ein Drei⸗Meiſter⸗ 
Konzert ungewöhnlichſter und aten d Art werden. 


Man wird von der Sängerin die ſchönſten Balladen von 


Loewe, Schubert, Liſzt, Pfahl und Philipp hören; der 
durch Rundfunk und Schallplatte beſtbekannte Meiſter der 
Sprechkunſt Dr. Michaelis, der an prominenter Stelle als 
Lektor für Rhetorik wirkt, wird Balladen von Schiller 
Goethe, Möricke, Fontane und Uhland rezitieren. Schließ⸗ 
lich ſpielt Walther Welſch, einer der beſten jungen Pia⸗ 
niſten, Balladen von Brahms. 

Ueber die Konzertſängerin Frau Käthe Seebohm⸗ 


Schwartz ſchreiben die „Hamburger Nachrichten“: „Die 


Sängerin beſizt eine Altſtimme von derartigen Volumen 

und ſolch üppiger Kraft, zumal im tieferen Bereich, wie 

ſie nicht oft anzutreffen iſt.“ Die „Muſikwelt“ (Monats⸗ 
heft für Oper und Konzert) ſchreibt: „Käthe re 

Schwartz beſitzt die ſchönſte Altſtimme, die ſeit langem hier 

zu hören war, drei Oktaven Umfang und in allen Lagen 

von edelſtem Klang, ait frei von allen organiſchen 

Hemmungen. Bei ſolch herrlicher Stimme iſt es leicht, Er⸗ 

kolg zu haben.“ 

Ken Auch Dr. Heinz Michaelis findet in der reichsdeutſchen 
reſſe höchſte Anerkennung. So ſchreibt die „Halleſche 
eitung“: „In glänzendem Vortrag wurden die Dichtun⸗ 

zen durch Herrn Dr. Michaelis⸗Berlin vermittelt und 

gahegebracht. Der Vortragende vereinigt in ſich nicht nur 
eine vollendete Sprachtechnik und Mimik, ſondern auch die 

Fähigkeit, ſich reſtlos einzufügen in das Weſen und Wollen 

des Dichters.“ Ein in Gießen erſcheinendes Blatt ſchreibt 

über Dr. Michaelis am 27. Juni 1927 wie folgt: „Die 


hohe Vollendung des meiſterlichen Rezitators erfüllte mit 
rückhaltloſer Bewunderung. Hier iſt wiedergegeben Ver⸗ 


ſtand, Empfindung und höchſtes Stilgefühl verbunden mit 
einer ſprachlichen Kultur, die die Freude an der ſtrömen⸗ 
den Schönheit des geſprochenen Wortes wieder aufleben 
läßt.“ 

' K Auf dieſen Abend ſeien alle Kreiſe aufmerkſam ge⸗ 
macht. Der Reinertrag iſt für das St.⸗Johannis⸗Kranken⸗ 
haus beſtimmt. N ATI 


Aus dem Reihe, 


Tragischer Vorfall in der Kreamenkaſſe 


f zu Tomaſchow⸗Maz. 


Vor einigen Tagen bekam der Arbeiter Adolf Droſe 
Zahnſchmerzen und begab ſich zur Krankenkaſſe, wo er von 
der Dentiſtin Weiskopf behandelt wurde. Die Dentiſtin 
wollte den Zahn plombieren, jedoch nach der erſten Be⸗ 
handlung bekam der Arbeiter Droſe noch heftigere Schmer⸗ 
5 — 


„A. S. Der Unſichtbare“. 
8 Von Edgar Wallate. a 
(68. Jortſetzung und Schluß) ; 


Seine Augen waren weit geöffnet und blickten mit ſtar⸗ 
tem Ausdruck ins Leere. f 

Er ſchlief. Andrew wußte es gleich, als er ſeine undeut⸗ 
liche, mibiönende Stimme gehört hatte. | 
„Das iſt für dich, du derdammter Schuft!“ 

Salter ziſchte dieſe Worte durch die Zähne und Andy 
hörte, wie die Piſtole knackte. Dann ſah er, wie Salter ſich 
niederbeugte — er ſchaute auf die Stelle, wo ſie Merrivan 

funden hatten. Dann kniete er langſam nieder und ſeine 

ände befühlten den Körper, den er zu ſehen meinte. Er 
Nett dauernd mit ſich ſelbſt. i 


Heinrich Walſchek von Kohlenwagen zu Tode gepuffert. — 


\ 


alter durchlebte noch einmal das Verbrechen — und 


nicht zum erſtenmal. Nacht für Nacht war er hierher⸗ 
gekommen. Es war unheimlich, zu ſehen, wie er das Pult 


abſuchte, das nicht dort ſtand, wie er den Schrank aufſchloß, 


der längſt entfernt war. Aber Andrew beobachtete ihn ge⸗ 
mau. Jetzt ſteckte der Mann ein Streichholz an und entzündete 
le Papiere, die er ſeiner Meinung nach in den Kamin gelegt 
tte. Dann blieb er an der Stelle ſtehen, wo man den Brief 


gefunden hatte. 


„Du wirſt keine Briefe mehr ſchreiben, Merrivan, du 


ür ſtecken — der war wieder für mich beſtimmt — wie?“ 
* wandte ſich wieder dorthin, wo die Leiche gelegen hatte. 
„Für mich?“ 
etwas aufzuheben. „ 


Ich muß den Schal des Mädchens mit⸗ 


lic e Teufel wird ſie nicht mehr quälen. Ich will ihn mit 
Mir nehmen.“ Er ſteckte feine Hand in die Taſche, als ob er 
dort etwas unterbringen wollte. „Wenn ſie ihn finden, 
zenken fie, daß fie hier war, als ich ihn niederſchoß.“ 
W kandrem folgte atemlos all ſeinen Bewegungen und 
Worten. 5 N 
Nun war ihm plötzlich alles ganz klar. Abraham Selim 
und Merrivan waren ein und dieſelbe Perſon, und der Droh⸗ 


rl! Du wirſt keine Briefe mehr unter meine 


Seine Blicke ſchweiften umher und er fchien | 


nehmen“, ſagte er dann leiſe. „Arme Stella! Dieſer ſchreck⸗“ 


Riel, der allem Anſchein nach an Merrivan gerichtet war, 


Lodzer Bollszeitung 


en und war das Geſicht ſtark angeſchwollen. Am zweiten 
Tage war es bereits ſo ſchlimm, daß der Zahn gezogen 


werden mußte. Beim Ziehen des Zahnes iſt durch die 
Unvorſichtigkeit der Dentiſtin auch ein Stück Zahnfleiſch 
Da die Schmerzen dennoch 
nicht aufhörten, ſondern immer ſtärker wurden, begab ſich 


mit herausgeriſſen worden. 


Droje zum Herrn Dr. Augspach. Diefer wollte ihn nicht 


behandeln und ſchickte Droſe mit den Worten: „was andere 
verſchweinert haben, kann ich nicht in Ordnung bringen“ 


wieder fort. Am nächſten Morgen iſt Droſe in⸗ 


folge Blutvergiftung geſtorben, Die Urſache 


der Blutvergiftung und ſomit des Todes des Droſe wird 
jedenfalls die weitere Unterſuchung ergeben. Die Leiche 
des Droſe wurde von der Behörde beſchlagnahmt und vor 
einer Kommiſſion ſeziert. b N 
Hoffentlich wird dieſer tragiſche Vorfall veſtloſe Auf⸗ 
klärung finden, damit die eventuell Schuldigen, ſei es die 
behandelnde Aerztin oder die Verwaltung der Kranken⸗ 
kaſſe, zur Verantwortung gezogen werden können. 


Selbſtmord eines früheren Millionärs 
aus Not. ö 


In ſeiner Wohnung in der Smolnaſtraße in Warſchau 
hat der Ing. Onufry Rylſti wegen Mittelloſigkeit Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen verübt. 
Verzweiflungstat iſt inſofern intereſſant, als Rylſti vor 
dem Kriege als ein ſteinreicher Mann bekannt war, deſſen 
Vermögen in die Millionen ging. Er beſaß nämlich bis 
zur Zeit der ruſſiſche Revolution in Baku (Kaukaſien) eine 
der größten Naphthaquellen. Im Jahre 1920 kam Rylſki 
mit ſeiner Familie nach Warſchau, wo er mit dem ihm 
gebliebenen Gelde in eine Aktiengeſellſchaft eintrat und 
außerdem noch an der Börſe tätig war. Nach und nach ver⸗ 
lor er ſein ganzes Geld, ſo daß er in drückende Not geriet. 
Es mußten ſchleeßlich Möbelſtücke verkauft werden, um dem 
Hunger zu entgehen. Vorgeſtern vormittag hatte ſich nun 
Rylfki gleich nach dem Weggange ſeiner Frau eine Re⸗ 
polverkugel in den Kopf geſchoſſen. Die Verwundung war 
jo ſchwer, daß er kurz darauf verſtarb. ! 


\ „ 

\ 2 2 on." 4 

Drei födliche Geubenunfaäé 
Am Donnerstag und Freitag ereigneten ſ. in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſten drei tödliche Grubenunfälle. Luf Bber⸗ 
ſchächte in Koſtuchna wurde der Wagenſtößer Ludwig Nac 
dürch herabſtürzende Geſteinsmaſſen ſchwer verletzt. Er 
verſtarb nach einigen Stunden im Lazarett in Emannels⸗ 
ſegen. — Auf der Kleophasgrube wurde der Bergarbeiter 


Auf der Ferdinandgrube fiel am Freitag der Maſchinen⸗ 


meiſter Friedrich Anders in den Schacht und war auf der 


N 


Stelle tot. 


— 
* 


.\ Gehitmorb einer Greiſin. 
Porgeſtern fanden Kuhhierten im Dorfe Gadla Stare 


im Fluſſe Ner die Leiche einer Frau. Es liefen Dorf⸗ 
bewohner herbei, die die Leiche aus dem Fluſſe zogen und 


in ihr die, 70 Jahre alte Antonina Dolong erkannten, die 


ſeit einiger eßit geiſtesgeſtört war. Die Leiche wurde bis 
zum Eintreffen 
Ort belaſſen. 


‘ x (w) 


— — — 


f F Fe 
ſtammte von dieſem ſelbſt. So war es! Merrivan wollte in 


der Nacht ausgehen und den Brief nach Beverley Hall brin⸗ 
gen. Er hatte ihn geſchrieben, zuſammengeſaltet, aber er 
hatte leine Zeit mehr, einen Umſchlag zw/adreffieren, ehe ihn 
ſein Schickſal ereilte. 1 N 


Salter wandelte langſam durch den Raum und war ein 


vaar Sekunden ſpäter durch das Fenſter verſchwunden. Er 


ſchloß es hinter ſich, aber Andy war auch gleich wers in dem 
ohlenen 


Garten und folgte dem Schlafwandler, der mit ver 
Schritten durch den Obſtgarten ging. Plötzlich hörte er ihn 
wieder ſprechenn. a tg 
„Geh aus dem Weg, du verdammter Hund!“ 
Und wieder knackte der Piſtolenhahn. Be 
So war alfo Sweeny ums Leben gekommen? Sweenh 


war dort geweſen. Er hatte wahrſcheinlich auch die Identität 
Haus in 


Selims mit Merrivan entdeckt und beobachtete das 
jener Nacht. Es war jetzt alles ſo einfach und erklärlich. 
Merrivan hatte Salter erpreßt. Aber wer mochte Severn 
ſein — Severn, der Gatte der Hilda Maſters? en 

Er folgte Salter durch den Obſtgarten, durch ein Tor in 
der Hecke. Salter war nun auf ſeinem eigenen Grund und 
Boden und bewegte ſich in merkwürdig behutſamer Art, die 
Schlaſwandlern eigen iſt. Andrew ließ ihn nicht aus dem 


Auge. Salter hielt ſich auf einem Pfad nach Spring Covert, 


bog plötzlich unvermittelt nach links ab und überquerte die 
Wieſen vor Beverley Hall. n 
Kaum war er hier ein Dutzend Schritte gegangen, als 
plötzlich ein Helfer Lichtſchein aus dem Graſe aufblitzte und 
a. Exploſion folgte. Salter taumelte vornüber und fiel zu 
oden. ö 0 0 f RE 
„Andy war im nächſten Augenblick an ſeiner Seite, aber 
Salter lag bewegungslos. rare 1 8 
Andy drehte ſeine Taſchenlampe an und rief um Hilfe. 
Gleich darauf antwortete ihm aus einiger Entfernung der 
Parktwächter Madding, den er ſchon von früher her kannte. 
„Was tft geſchehen, mein Herr? Sie müſſen fi in einem 
Draht verfangen und einen Alarmſchuß gelöſt haben. Wir 
haben verſchiedene im Park ausgelegt, um die Wilddiebe zu 
Kran. | Mein Gott,“ rief er plötzlich erſchrocken, „das iſt ja 
r. Salter!!! N 15 * 
Sie legten ihn auf den Rücken. Andy öffnete feine Ph⸗ 
jamajacke und legte das Ohr auf feine Bruſt. \ 


\ 


7 7 Fer 
SINE RI ARTEN 


Die Vorgeſchichte dieſer 


einer gerichtsärztlichen Kommiſſion am 


Hilda Maſters — je 


Dienstag, den 29. Ottober 1929 


Tomaſchow. Ein gefälſchtes Teſtament. 
Die Beſitzerin des Hauſes Zgorzelickaſtraße 11 in Toma⸗ 
ſchow, Eſtera Silberſtein, war ſeit ee gelähmt 
und wohnte bei ihrer Tochter in demſelben Haufe. Als die 
Tochter der Silberſtein am 10. Oktober von einem Ausgang 
nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie die kranke Mutter nicht 
vor. Es ſtellte ſich heraus, daß die Gelähmte, die nicht 
allein gehen konnte, von einigen angenommenen Trägern 
nach der Wohnung des Sohnes der Silberſtein geſchafft 
worden war. Einige Stunden nach ihrer Ueberführung 
ſtarb die Silberſtein und erſt nach ihrem Tode erfuhren die 
Hinterbliebenen, daß ſie ein Teſtament hinterlaſſen hatte, 
durch das ihr Sohn Schlama zum Univerſalerben einge⸗ 
ſetzt wird. Das Teſtament war von dem Notar Lechowicz 
in Tomaſchow verfaßt worden. Den übrigen Hinterbliebe⸗ 
nen kam die Sache verdächtig vor, um ſo mehr als die auf 
dem Teſtament als Zeugen unterzeichneten Bürger auf Be⸗ 
fragen angaben, daß ſie bei der Ausfertigung des Teſta⸗ 
ments nicht zugegen waren. Die Angelegenheit wurde dem 
Staatsanwalt übergeben und gleichzeitig eine Zivilklage 
gegen den angeblichen Univerſalerben bei dem Stadtgericht 
in Tomaſchow eile die Toene Wie berechtigt der Ver⸗ 
dacht war, beweiſt die Tatſache, daß Schlama Silberſtein 
dem Stadtgericht eine notarielle Erklärung zugehen ließ, 
Det Ei ſich der Erbſchaft zugunſten aller Erben entſage. Auf 
welche 
iſt, wird die Staatsanwaltſchaft aufklären. (p) 


Skierniewiee. Ein Militärauto verun⸗ 
glückt. Als geſtern nachmittag das Militärauto des 18. 


; BEONNARDT ee 
N STOFFE 


GROSSE AUSWAHL. SEHR MASSIGE PREISE 


© G.E.RESTEL, Petrikauer 84 fa, 


Leute der P. W. nach Ozorkow zu den dort ſtattfindenden 
Wettübungen führte, ſtürzte dieſes in der Nähe des Dorfes 
Proboszezewice in den Chauſſeegraben. Die zahlreichen 
Inſaſſen des Autos wurden hierbei aus dieſem geſchleu⸗ 
dert und erlitten allgemeine Körperverletzungen. An dem 
Unfallort wurde ein Arzt der Krankenkaſſe in Lodz geru⸗ 
jen, der den 5 ſchwerer Verletzten die erſte Hilfe erteilte. 


Da das Auto nicht weiter fahren konnte, begaben ſich die 


heil gebliebenen jungen Leute mit einem Autobus nach 
Daortow. (9) 


Warſchau. Autounglück mit tödlichem 


Ausgang. Am Sonntag nachmittag unternahm der 


Hotelbeſitzer Zygmunt Kwjatkowſki im eigenen Auto mit 
Bekannten eine Autofahrt, wobei er ſelber das Steuer 


führte, obwohl er keine Fahrtberechtigung beſaß. Auf dem 
Rückwege geriet das Auto auf den Schienenweg der Wila⸗ 
nower Kleinbahn, der Autoführer lenkte aber ſo unglück⸗ 
lich, daß der Wagen in den Straßengraben ſtürzte und 
umſchlug. Sämtliche Mitfahrenden hatten leichtere oder 


ſchwerere Verletzungen erlitten. Kowalſki ſelbſt wurde die 
Schädeldecke eingedrückt, jo daß er kurze Zeit danach vers 
ſtarb. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium gebracht SR 


„Der letzte Geiſt iſt nun gebannt“, ſagte Andy. 

Er ließ ſich müde auf einem Seſſel in Nelſons Wohn⸗ 
zimmer nieder. a 

„Wer war denn der letzte Geiſt?“ Stella ſetzte ſich neben 

ihn und legte ihre Hand auf ſeine Schulter. 

„Das war der letzte.“ N . Mu 

Andy nahm einen Zeitungsausſchnitt aus feiner Taſche. 


„Das fand ich in Salters Geldschrank. Sein Sohn hat 


es ruhig aufgenommen. Man erwartete ja ein ſolches Ende. 
Sie wußten, daß er ein Schlafwandler war, ſie hatten den 
Schmutz an ſeinen Pyjamas entdeckt udn hielten infolgedeſſen 
die Tür bewacht. Aber das alte Haus beſitzt ein halbes Dutzend 
eheimer Wendeltreppen und er iſt jedesmal entkommen. 
as hältſt du davon?“ et 
Sie las den Zeitungsausſchnitt. Er war aus der Times 
vom Jahre 1889. N N ee 
„In Uebereinſtimmung mit den Anordnungen des Teſta⸗ 
ments des verſtorbenen Mr. Philipp Boyd Salter wird ſein 
Neffe, Mr. John Severn, der einzige Erbe feines Onkels, den 
Namen und Titel John Boyd Sa 
liche Erklärung dieſes Inhalts erſcheint in den amtlichen Bar 
kanntmachungen dieſer Nummer. 5 
„Hier haben wir alſo die Aufklärung. Severn und Go 
alter waren ein und dieſelbe Perſon. Wenn ich ſo v 
nünftig geweſen wäre, das Teſtament ſeines Onkels ne 
uſehen, hätte ich das ſchon vor einem Monat wiſſen kön, 
r iſt als ein glücklicher Mann 1 Seit Jahren h. 
er unter dem Druck ſeiner Schuld und der Erpreſſungen, 
lims gelebt. Durch Merrivans Verrat hätte fein Sohn t 
Titel und das Vermögen verloren, die nur an einen re 
mäßigen Erben übergehen können. Aus der Ausſage de 
un übrigens vor ihrer Abreiſe Scotti 


Weiſe das fragliche Teſtament zuſtande gekommen 


Infanterieregiments aus Skierniewice eine Gruppe junger 


ter führen. Eine gericht 


* 


nr — 
en 


2 ⁊ͤ  PRT 
2 gr . — 


. 


r. 


zen 


Lern; ET TE 


Me. 280 TREIBT 
ae or gt 


„An einem erſten blauen Frühlingstag g 
in einer Königlich preußiſchen privilegierten Apotheke zum 
ya Schwarzen Adler 

bin ich geboren. 


1 Vom nahen Georgenturm, 5 
ber den Markt ber kleinen, weltentlegenen Ordensritterſtadt, 
zwiſchen deſſen buntlich rundholprigem Pflaſter 
noch Gras wuchs, 
durch die n Fenſter 
teten 


e“ was. 
Zu Mittag 
gab's Schweinebraten und geſchmorte Pflaumen, 
zum Kaffee war ich da. 
Noch heut, 
ſo oft fer 17 7 erzählt, 
meine Mutter.“ 

So ſchildert Arno Holz, das „Sonntagskind“, feine Ber 
burt. Wie hätte er fein Ende geſchildert? Dieſes Ende eines 

Lebens voller Arbeit, voller Kämpfe, voll jauchzender Hoff- 
nungen und herbſter Enttäuſchungen? 

Jeder gebildete Deutſche kennt den Namen Arno Holz, 
aber es gibt nicht viele, denen ſich mit dieſem Namen ein 
lebendiger Begriff verbindet. Die modernen Literaturge⸗ 
ſchichten een ausführlich von dem bahnbrechenden W te 
fen des Mannes, aber die Cliquen und laden, die die litera⸗ 
riſchen Moden 1 7 haben 5 ſtets ſo wenig Wohlwollen 
entgegengebracht wle er ihnen. Während für gefällige Talente 
die Reklametrommel gerührt wurde, lautete ihm gegenüber 
die Parole: Totſchweigen. Manche Größe von beſcheidenem 
Mittelmaß wurde von den Maßgebenden als überragende 
Leuchte gefeiert, während man übersah, daß ſie 5 erſt auf 
den Schultern von Arno Holz zu ſichtbare Höhe erhoben 
hatte. Es gibt vielleicht keinen zweiten Dichter der Gegen 
wart, dem von den Zeitgenoſſen ſovlel Unrecht widerfahren ift 
wie dieſem. — 

Als in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
das Großreinemachen in der deutſchen Literatur begann, 
ſchritt und ſtritt Arno Holz an der Spitze der jungen Rebolu⸗ 
tionäre, Sein „Buch der Zeit“ brachte die wertvollſte 
Erwefterung des Stoffgebiets, indem es die moderne Groß⸗ 
ſtadtlyrit in die deutſche Poeſie einführte. In der Form hielt 
es ſich noch an die Vorbilder Geibel, Heine, Herwegh. Die 
formale Erneuerung aber war gerade das, was der Pnejie 
not tat, und im Jahre 1889, vier 1175 nach dem Erſcheinen 
des „Buches der Zeit“, wagte Arno Holz den erſten entſchel⸗ 
denden Schritt. In der Novellenſammlung „Papa Ham⸗ 
let“, die er zuſammen mit Johannes Schlaf unter dem 
Pſeubonym Bjarne P. Holmſen veröffentlichte, wurde für die 
erzählende Dichttunſt, in der bald darauf folgenden 10 mis 
lie Selicke“ für das Drama die neue Form gefunden. 
Die Wirkung dieſer beiden Publikationen war eine ungeheure.“ 
Für das deuͤtſche Schrifttum begann eine neue Epoche. Wer 
ſetzt noch mitzählen wollte, der mußte ſich die Yolzifce Technik 
gu eigen machen, und die Jünger ſchoſſen als wie die be⸗ 

annten Pilze aus der Erde. Der Begabteſte unter ihnen 
war Gerhart Hauptmann, der ſeinen DER 0 rſt⸗ 
ling, das Schauſplel „Vor Sonnenaufgang“, dem Verfa ſer 
des „Papa Hamlet“ zueignete, „in freudiger Anerkennung der 
durch ſein Buch nee entſcheidenden Anregung“. 

Minutiöſeſte Beobachtung der Wirklichkeit und rüdjichts- 
loſe Wiedergabe des Beobachteten bildeten die Grundlagen 
der neuen Technik, deren Werke wie aus zahlloſen Moſaik⸗ 
ſteinchen gulammengelept erſchienen. Alles den äußeren und 
inneren Sinnen Erfaßbare wirkte in der Erzählung wie auf 
der Bühne in jedem Augenblick zur Erzeugung der gewollten 
Stimmung mit, und allein in der Gruppierung des Wirkſamen 

bekundete ſich das Genie des Dichters. Neue, bisher unge⸗ 


Dias Totenlied. 


Auf dem e baumelte der Leichnam des Betja 
renhauptmanns Joſef Kandula vom Galgen hernieder. Von 
dräben her, aus der Mörderſchenke, kamen ſtarke Klänge, die 
aus der Geige des Zigeuners Piderka ſtammten. Es war 
eine unruhige Nacht. Der Mond hatte ein ungeſundes, rotes 

Leuchten und die Wolken flogen wie große, wunderlich ge⸗ 
formte Kähne dahin. Etwas weiter weſtwärts lag ein dunk⸗ 
ler Strich, das Steppendorf, ſchlafend. 8 

Um Mitternacht verſtummte in der Mörderſchenke die 
Fiedel. Ein lautes Schreien, Poltern und Krachen hieb an. 
Die Tür flog mit einem Knall auf, und von Flüchen und 
groben Verwünſchungen begleitet, rollte eine ſchwarze Geſtalt 

n Hang hinunter und blieb unbeweglich im Graben liegen. 
Dann wurde die Tür geſchloſſen und alles fiel in das frühere 


Schweigen zurück. 8 
Michael Pozna ſaß während der ganzen Zeit im Schatten 
der großen Ulme und ftarrie Auer 5 Konturen des 
Gehenkten ſich ſcharf vom Nachthimmel abhoben. Von Zeit 
Zeit ſtrich er 5 die dichten Strähnen ſeines grauen 
Haares aus dem Geſicht, weil es ihm itber die Augen fiel, 
wenn er ſich vorneigte, um die Pfeife auszuklopfen oder neuen 
Tabak aufzulegen. m.. Ihm,“ machte er nach einer 
Weile, „da hängſt du nun. Mein Gott, wir wußten's ja beide, 
daß es einmal ſo kommen mußte. Weißt du noch, wie wir 
dem dicken Herrn von Somari die Braut ſtahlen und einen 
Beſenſtiel ins Brautbett legten und ihn ſelbſt obendrauf? 
Und wie du und ich ihrem Liebſten, der ein armer Teufel 
war, noch zur gleichen Stunde einen Sack voll Gold brachten 
und den Pfarrer dazu? Das war eine ſchöne Zeit! er 
ſpäter iſt es anders geworden. Es war, als ob der Teufel in 
dich gefahren wäre an jenem Tage, als wir den Landrichter 
bei deinem Mädchen fanden. Viel Blut forderte delne teuf⸗ 
liſche Geſinnung, viel Blut. Und wir hielten zu dir, Joſef 
Kandula, wurden Mörder, und be fingen uns, einen n 
dem andern, bis nur wir beide mehr übrig waren, du und ich. 
Und da hängſt du nun“ a a 


nftern ſchlafend lag, kamen Schritte. 


und mit ſchwarzen 7 
Labenartige Schritze. Michael Pozna ſpitzte die Ohren. Er 


begrenzten Bezirk Blüten zu treiben und Früchte a 
i 
daß jeder Mens 


Sprechweiſe 


Lobzer Vollazeifung — Dienskag, den 29. Oktober 1929. 
— — —ö 


Arno Holz / der Kunftrevolutionät 


Meiſterſchaft der ſprachlichen Geſtaltung iſt fo groß, daß fir 
nicht mehr übertroffen werden kann. 


nützte Quellen dichteriſchen Schaffens waren erſchloſſen. Im 
deutſchen Dichterwalde entſaltete ſich ein junger Frühling von 


unerhörter Pracht und Fülle. auf, den urwüchſige Stämme 


ſproßten aus dem Nährboden auf, den Arno Holz bereitet 
tte. i f 

Aber während der Nachwuchs ſich damit 1 FM 
ernten 
ſchritt der Bodenbereiter zur Eroberung neuer Gebiete fort. 
Die Beobachtung des alltäglichen Lebens hatte ihn gelehrt, 
niit jedem anderen in einem anderen Rhyth⸗ 
daß er wechſelnden Stimmungen und 
in der 
So kam ihm die Er⸗ 


mus zu reden vermag, 


Gedankengängen durch Veränderung des, Rhythmu 
Kusdruc zu geben pflegt. 


rem 


kenntnis, daß jedes Ding deinen eigentümlichen, 
en Rhylhmus haben müſſe, und daß es die Aufgabe der 
Poeſie fei, dieſen innerlichen Rhythmus zu geſtalten. Arno 

dude ber Zeit” mit 


1 Walzen bringen will, 


nichtet werden. 
Ein umfaſſendes Weltbild in wichen geordneten Wor⸗ 
ten zu ſchaſſen, war die Aufgabe, die ſich Arno olz in den 


chten ſeines „Phantaſu 80 ſtellte. Jedes einzelne ver⸗ 


richtete ſich leiſe auf, um im Notfall ſchnell fein Pferd erreichen 


und fliehen zu können. 
Es war eine dunkle Geſtalt, und ſie blieb unweit des 


Galgens ſtehen und lugte ängſtlich allen Seiten umher. 
Als ſie niemanden ſah und annahm, allein zu ſein, wandte 
ſich die Geſtalt dem Galgen zu und zo ließ a ut. Der 

Zeit lang verſteckt Natel olkenwänden 


Mond hatte ue 
elegen. Jeßt aber lüftete er die Schleier und überſtrahlte 
ie Ebene mit ſeinem Glanze. a 

„Piderka,“ murmelte Michael Pozna A 
vor ſich hin. „So hat er doch Wort gehalten.“ Vergangene 

Bilder ſtiegen vor ihm auf. Vor Jahren einmal fand Joſef 

Kandula den Bene zerſchlagen und krank am rande 

kauernd. Mächtiger Hunger plagte den Armen. „Spiele uns 

etwas vor!“ ſagten die Leute zu ihm, wenn er um Brot bet⸗ 
telte, Piderka jedoch konnte nicht ſpielen, denn ſtarke Schmer⸗ 
zen wühlten in ſeiner Bruſt, daß er glaubte, gleich ſterben zu 
müſſen. Da kam Joſef Kandula mit ſeinem Schecken daher ⸗ 
geſprengt, ſtolz und aufrecht wie ein richtiger König, Piderfa 
machte nur eine unſichere Bewegung mit den Händen. Und 
ſchon fiel ein Beutel mit klingender Münze vor feine Füße 
hin. Piderla warf ſich vor dem mächtigen Betjaren in den 

Staub und ſagte: „Herr, was ſoll ich fun, um dir zu danken?“ 

Aber der Hu ug klang ſchon aus der Ferne, und aus der 

Ferne klang auch die Glockenſtimme Joſef Kandulas und ſein 

Lachen „Spiel mir das Totenlied, wenn ich einſtens 
a u 


Schau, ſchau, nun hat er Wort gehalten, dachte Michael 
Pozna und ſtützte den Kopf in die Hände, um beſſer hören zu 
können. Piderka aber, der den Betrunkenen Nacht für Nacht 
in der Mordſchenke aufſpielte und den ſie ſtets, wenn der 
Rauſch feinen 11 erreicht hatte, zur Tür hinaus⸗ 
warfen, daß er in den Graben kollerte, Piderta begann leiſe 
ſeine Geige zu ſtimmen. 2227 1 

Der Mond war wieder verſchwunden, aber die Wind⸗ 
ſtille dauerte an. Joſef Kandula hing regungslos am Ballen. 


.Da ertönten leiſe die 170 Klänge des Totenliedes, das ſo 


alt iſt wie die Steppe und das Piderka von ſeinem Vater ge⸗ 
lernt hatte, well es in feiner Familie als wertvolles Ver. 


- 5 mächtnis von den Vätern an die Söhne weitergegeben wurde. 
Aus der e Mörderſchenke, die ſchon friedlich 


Zu Beginn war es ſchüchtern und klang ſwle Rufen aus 
der Ferne. Dann aber ergriff ihn dieſes Lied, das er einem 
Manne auffpielte, dem fein Herz gehört batte. und dan er, der 


matiſches „Zeitbil 
die Wende einer 
Teil, die ſatiriſche Komödie 
Fast noch den Itreng, naturaliſtiſchen Stil. Die urſprüngliche 
N 1 


nem künſtleriſchen und 


iſt ſowo 


1 f 


Neben dem 1 „Weltbilde“ aber entſtand ein dra⸗ 

„, Sein Geſamttitel lautete: „Berlin, 
Zeit in Dramen“, Der erſte 
„Sozialariſtokraten“, 
e „Sonnenfinſternis“ verrät be⸗ 


aſſung der Trag 


reits eine Wandlung zur neuen Technik, die dann in der zwei⸗ 
ten Bearbeitung ſowie in der Tragödie „Ignorabimus“ 
voll, bewußt zur Anwendung kam. In dem letztgenannten 
Drama, das nicht nur ſeinem Umfange (die Bühnenauffüh⸗ 


rung würde von achtſtündiger Dauer ſein), ſondern auch ſei⸗ 
iſtigen Gehalt nach zu den gewal⸗ 
ligſten, ſtärkſten und tiefſten Dichtungen aller Zeiten gehört, 

Lim Aufbau wie in der Diktion das rein 5 chmiſche 
Prinzip konſequent durchgeführt. Wie „zeitgem gu dieſes 


Prinzip und die darin zum Ausdruck kommenden Tendenzen 


ſind, ergibt ſich unter anderem auch daraus, daß das, was 
Holz für die Poeſie geleiſtet hat, im Grunde dasſelbe iſt, was 
8 Expreſſionismus für bie Kunſt der Gegenwart 
a t 


jeinem unabweisbaren ee jede einmal als el befun« 


eder dem Publikum noch der Kritik 17 550 
n 


Der ew'ge Friede baut 1 a 
Und, ob die Zeit fie au amm, 
Der Frei 1 7 Driflamme 
Weht Sem über alle Melt, 


Und wenn bann Lied auf Dieb Meh wugt 

je immer 5 90 Reglonen W 
nd alle Volker, alle onen 

Ein einzig großer Bund umſchlkngtt 


7 


Dann iſt's mir oft, als ob die 
Verläſtert viel und viel bewu 


Als ob das kommende Jahrhu 
Zu feinem Täufer mich geiveißt, 


Die Einäſcherung des Verſtorbenen findet am Mt 


Imersdorf ſtatt. e 


ve 
on! 


Len ift. 
„Das geſamte Schaffen“ von Urne 9 
einer Dale Au An Herlag J. H. W. N 
erſchienen. Die Texte dleſer Ausgabe find vom Dichter ner 
durchgeſehen und namentlich die drei Bände des „Phantaſus“ 


Er 5 neu geformt. Alle Teile find in Einzelausgaben er⸗ 


die Geſetze der n als Angehöriger einer au ſtoßenen 
und verachteten Raſſe nur von 3% Kehrſeite her Mate, ver 
ehrt hatte wie einen Helden. f 

as Totenlied war ein Lied der Steppe. 5 

Piderka, der Zigeuner, erzählte feinem Helden, was feine, 

Väter und Großväter ihren Helden erzählt hatten: wie 
venzenlos die Ebene iſt, i 
rgendwo der liebe Gott der Chriſten ſitzt und auf den gehetz⸗ 

ten müden Betjaren wartet, mit einem leiſen La 1 

offenen Armen. Dieſer Piderka war ſehr einfältt u ſo 
etwas ſpielte, denn aus Kandula war ein ruchloſer Mörder 
geweſen, der mehr auf dem Gewiſſen 5 hatte, als zehn 

Geiſtliche hätten verzeihen können. r Piderka war nur 
in Zigeuner und jener Gehenkte war das Ideal ſeines Le⸗ 
ens, dieſes verprügelten, von ſehr wenigen Freuden erhellten 

Lebens — und darum war er gekommen, um ſein Wort ein⸗ 

war obſchon er auch heute ſehr hungrig war und drei 
lehrern ſchreiende Rangen daheim auf ihn und auf Brot 
en. 

Piderka ließ den letzten, wundervoll zarten Ton aus jel- 
ner gut rinnen, zog dann den Hut, vernei 
und 95 e: „Küß' die Hand mädiger Herr!” ... 

Das Totenlied war ein ſeltſames Lied und ein ſelten ge⸗ 
hörtes dazu, denn niemals Br es jemand einem Lebenden 
auf. So kam es, daß unter der großen Ulme ein altes Betja⸗ 
renherz in Schmerz und Dankbarkeit erbebte und ein ſchwerer 
Beutel voll Gold durch die Luft gefauft kam und vor Piderlas 

ße niederfiel. Piderka dachte nicht anders, als daß der 


ote ihn auf dieſe Weiſe für fein Spiel belohnen wollte. Er 


hob die Augen zu dem Gehenkten auf, was er bisher ängſtlich 
8 hatte. Der war doch wirklich ein großer Herr, ein 


„Herr,“ ſagte er und ſein Rücken krümmte ſich wie im⸗ 
mer, wenn er mit großen Herren ſprach, „ich habe es nich“ 
darum getan. Es war meine Pflicht, Herr! Entſinnſt 
du dich noch?“ 5 

1 85 der . ue Eee 1 TUN ſich Aan 

„Herr,“ ſagte Piderka, „wo e ich ein paar hungrige 
Rangen da en Darf ich 2 alſo alu 8 Dr 

a fuhr mit einem Male ein Windſtoß über die Ebene, 


daß die Bäume ſich ächzend vornüber neigten und Joſef Kan⸗ 
dula ſchlenkerte mit den Beinen, und es war, als nickte er 
Alexander von Sacher⸗Maſoch. 


auch mit dem Kopfe. 


wie aber fern an ihrem Rande 
In und 


ſich ehrerbietig 


Hl Ar 


.SAB Tr 


smaarn 


tra 
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Run dem deutfien Gofefiafteieben 


Die höheren Buchhaltungskurſe des Commisvereins, die 
zm vergangenen Donnerstag im Vereinslokale, Al. Kos⸗ 
ciuszki 21, eröffnet wurden, finden am heutigen Dienstag ihre 
Forkſetzung, und zwar wird in der Zeit von 8 bis 9 Uhr 
abends Herr Rechtsanwalt St. Pawlowſti Handelsrecht vor⸗ 
tragen, während von 9 bis 10 Uhr abends Herr Artur Gnauk 
feine erſte Vorleſung über Volkswirtſchaftslehre abhalten 
wird. Buchhalter, die die Abſicht haben, ſich dieſen höheren 
e noch anzuſchließen, wollen ſich rechtzeitig 
im Vereinsſekretariat in die Hörerliſte eintragen laſſen. Im 
Intereſſe eines geregelten Unterrichtsganges iſt es unbedingt 
erforderlich, daß die Hörer vollzählig und pünktlich erſcheinen. 

Neuwahl der Verwaltung im Commisverein. Am ver⸗ 
55 05 Sonnabend fand der Abſchluß der vertagten Gene⸗ 
ralverſammlung im Commisverein ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand nur die Neuwahl der Verwaltung. Da man ſich 
letztens auf keinen Fall einigen konnte, brauchte es dieſe lange 
Wartezeit, um endlich wiederum dem Verein die entſprechende 
Leitung zu geben. Bei verhältnismäßig guter Beteiligung 
wurden die Wahlen vorgenommen. Herr G. Sager war Ver⸗ 
ſammlungsleiter. Natürlich gab es dabei auch ſo manches für 
und wider, bis man endlich zu folgendem Reſallat kam. Herr 
W. R. Wrzoſek — Präſes zVerwaltungsmitglieder: Weiß J., 
Tögel O., Rapfe B., Hunſcha H., Remus A., Rode L., Semm⸗ 
ler E., Helmichshans O., Pokrandt A., Kuk L., Kronig A., 
Saß E., Müller E., Sanner E., Adam T., Röhrich H., Wei⸗ 
nert H., Frede A., Brul A., Zundel A, Stark K. un) Oflbach 
E.; Reyiſionskommiſſion: Friske J., Güttler G., Laufe J., 
Mund A.; Vormundſchaftsrat der Handelskurſe: Peters T. 
Klikar R., Klikar O., Förſter P., Wyrwich A., Sager A., 
Radke L. In den freien Anträgen iſt die W der 
anzuſchaffenden Vereinsfahne geregelt worden. Die Inttig⸗ 
tive gaben einige Herren, die bereits für die Fahne Geld 
ſtifteten. Beſchloſſen wurde, die Fahne nur durch Spenden⸗ 
gelder zu ſtiften. Rech. 

r. Die Jahreshauptverſammlung im Kirchengeſangverein 
der St. Matthälgemeinde fand am Sonnabend abend im eige⸗ 


nen Lokale, Petritauer Straße 288, ſtatt und wurde nom 


Herrn Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich um 9.80 Uhr mit 
einer Anſprache eröffnet, in der er Sich als Vorſitzender dieſes 
Vereins von dieſem in bewegten Worten verabſchiedele, da 
als ſolcher ſatzungsgemäß der für die St. Matthäigemeinde 
e Herr Pastor Adolf Löffler tritt. Gleichzeitkg verab⸗ 
ſchiedete ſich von dem Verein auch der bisherige ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende, Herr Alfred W. Richter, der erklärte, kein 
Amt in dem Verein annehmen zu können, während der bis⸗ 
feilen erſte aktive Vorſtand Herr Hermann Fiedler ſeiner⸗ 
eits mitteilte, beruflich 5 8 Er ſein, weiter dieſes Amt 
zu bekleiden. Hierauf wurde zur Erledigung der Tagesord⸗ 
mung geſchritten. Vom Schriftführer 1 Wilhelm Thiele 
wurde die Niederſchrift von der vorigen Jahreshauptver⸗ 
ſammlung und der Tätigkeitsbericht für das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr verleſen. Laut dieſem Bericht zählt der Verein 
1 137 2 und zwar 70 aktibe und 67 paſ⸗ 
ive. Für fleißigen Beſuch der Geſangsübungen wurden fol- 
gende Mitglieder ee Hermann edler, und, 
Schiffelbein, Guſtav d „Alexander Aſt, Wilhelm Fiedler, 
Guſtav Bechtel, Wilhelm Thiele, Hugo Fiedler, Theodor und 
Bruno Neumann, Frledrich Schink und Max Fleiſchmann. 
Nach Erſtattung des e ſeitens bes aalen 
rers Herrn Döring und des Berichtes der Prüfungskommifſion 
ſeitens des Herrn Köhler, wurde die Bene! e Verwaltung 
entlaſtet und zu den Wahlen geſchritten. Diefe hatte folgendes 
Ergebnis: Vorſitzender: Paſtor Adolf Löffler; ſtellvertretender 

orſitzender: Hermann Fiedler; aktive Vorſtande: Richard 
Egler und Alfred Schindler; paſſive Vorſtände: Oskar Eck⸗ 
tein und Paul Sennſtz Kaſſterer: Otto Kirchner und! einrich 
Kowalfti; Schriftführer: Wilhelm Thiele und Paul Füedler; 
Liederkommiſſion: Max Fleiſchmann, A. Schindler und Hugo 
Schiffelbeinz Ballotagekommiſſion: Bechtel, Adler, B. Kos 


walſki, G. Döring, Schiffelbein und Fleiſchmann; Vergnü⸗ 


gungskommiſſion: P. Glaſer e Paul Fiedler, Bechtel 
und Köhler; Archivare: Wilhelm Weinert und Paul Glaſer; 
Wirtſchaft: Friedrich Schink, Edmund Herbſt und August Kor 
walſki; Markenperkauſ: Julius Göring und Guſtav Raucher; 
Prüfungskommiſſion: M. Fleiſchmann, O. Köhler und B. Ko⸗ 


las. Ich war erſtaunt, als er ſagte, der ſchlimmſte 
Aber er ſprach die Wa rheit. Merrivan war 


„Woher wußte er denn, daß das Dokument dort zu fin⸗ 
den 9 1 . . g 

„Downer verriet doch die Sache in jenem cklich 
h den 15 155 uns ſchrieb.“ 0 e en 

„Was wird nun aus Selims großem Vermögen? Fällt 
es an Artur Wilmot?“ ech 5 5 = 
FE an Mrs. Prpfeſſor Bellingham. Es iſt beinahe 


Sie lachte und Tegie ihren Arm um feinen Nacken. 
„Andy, bin ich n cht auch ſo ein unruhiger 5 . 
Fah paßt nicht eher fort, als bis du auch den ge⸗ 

4 q 
„Du darfſt nicht fo ſprechen“, ſagte Andy. 
„Scottie iſt doch eigentlich ſehr gefickt, meinte Stella. 
„Ja, ſicher — aber wie kommſt du gerade jetzt darauf?“ 
„Denke doch daran, wie ſchnell er ſich — die Helrats⸗ 
erlaubnis beſchafft hat —“, 5 ö 

Eine Woche ſpäter erfuhr Mr. Downer eine Neuigkeit 
Er war weder betrübt ug erfreut darüber, denn er 9210 in 
erſter Linie ein Geſchäftsmann und Hochzeiten und Morde 
Beet für ihn denfelben Wert. Er telephonſerte fofort an 
as „Megaphone“ und ſprach mit dem Chefredakteur. 
„Haben Sie ſchon erfahren, daß Macleod Miß P fon 
ede! hat? Ich könnte Ihnen darüber eine Spalte hrei⸗ 
ER und darin die ganze intereſſante Vornefchichte diefec Che 
f e e n e e 
ö für tun. e we alten? — 

All riaht!“ 0 8 R 5 2 
Ende el 


— —— 
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eine Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden folgte. 


walfli; Fahnenträger: Paul Sennſt, L, Maszkowfki, Willy 
Piehler und Emil Job. Nach den Wahlen wurde auf Antra 
des F sleiters Herr Konſiſtorialxat Paſtor Dietrie 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ehren⸗ 
vorſitzenden desſelben ernannt. Nachdem man noch nach Be⸗ 
ſprechung verſchiedener innerer Angelegenheiten auf Antrag 
des Herrn Otto Köhler beſchloſſen hatte, die eifrigen Sänger 
nicht mehr wie bisher mit der Verleihung von Ehrenabzeichen 
auszuzeichnen, ſondern ſie durch 10 1 eines Gruppen» 
bildes derſelben mit ihren Namen im Vereinslokal zu ehren, 
wurde die Sitzung um 2.30 Uhr geſchloſſen. 
Familienabend des Zubardzer Kirchengeſangvereinz. 
Dieſer Verein zeigt in letzter Zeit ein reges Leben im Ver⸗ 
anſtalten von Feſtlichkeiten. Diesmal war es ein gelungener 
Familienabend in der Konſtantiner 4. Ein reichhaltiges 
Programm wurde hierfür vorbereitet. Dane mit der Män⸗ 


nerchor unter Leitung des Dirigenten Henke mit dem Liede 
„Es ſollen wohl Berge weichen“ von C. Stein e 
nige 
gelungene Lieder wurden vom Damenchor („In die Ferne“ 
von Silcher) und vom Gem. Chor („Treue“ von W. Decker) 
vorgetragen. Dieſen Liedern folgte das Schauſpiel „Förſters 
Röſel“ von Felix Denker. Die Mitwirkenden: Frl. L. Ganske, 
L. Wagner, K. Wagner, Wolf, W. Hampel, L. Auerbach und 
H. Schmidt gaben ſich redliche Mühe, dem Stück zum Erfolge 
zu verhelfen. Nach einer kurzen Pauſe wurde wieder geſun⸗ 
gen. Der Männerchor ſang das bekannte „Ihr Leid“ von 
Henſchel, der Damenchor „Am Mühlenbach“ bon C. Alten: 
hover, der Gem. Cher „Das Echo“ von W. Schweikert. Die 
beſte Leiſtung bot hier der Damenchor. Den Abſchluß des 
Programms bildete der ejnaktige Schwank „Wenn Verliebte 
reiſen“ von Elſe v. Steinkeller. Dieſes Stück wurde noch 
beſſer geſnielt als das erſte. Es wirkten mit: Frl. L. Wagner, 
Ganske, Zippel, Herr H. Schmidt. H. Wolf und 9. Aue cbach. 
Dieſes luſtige Stück wurde flott geſpielt und alle Mitwirkenden 
verdienten ſich den reichen Beifall. Für die Einſtudiecung 
beider Stücke zeichnete Dr. Wodzinſli. Der mit Ungeduld er» 
wartete Tanz trat nun in ſeine Rechte und hielt die Feſtteil⸗ 
nehmer bis in den Sonntagmorgen hinein beiſammen. Eine 
gute Unterhaltungs: und Tanzmuſik bot das Thonfeldſch⸗ Or⸗ 
cheſter. FAR i RR A. S. 
Hallen⸗Turnſeft des L. Sp. u. Ty. Dem Lodzer Sports 
und Turnverein ſei hier der verbiente Dank gezollt für die 
reiche Arbeit und die dadurch zielten ſchwungvollen und 
vollkommenen Leiſtungen. Man würde Unrecht tun, wollte 
man nur einzelne Leiſtungen hervorheben. Alles Gebotene 
zuſammengenommen ergab eine ungewöhnliche Leiſtung auf 
turnexiſchem Gebiet. Dem Ehrenturnwaxt Triebel gebührt 
beſonderes Lob. Das Programm umfaßte: 1) Allgemeines 
Schulübungsturnen, 2) Allgemeine Freiübung, 
ſchwingen der Turnerinnen, 4) Freiübung der erſten Riege, 
5) BarrensTurnen der Turnerinnen, 6) Doppelbarrenturnen 
mit Federbrett der erſten Riege, 7) Gemiſchte Sprünge, 8) 
Kürturnen, 9) Pyramiden, 10) Lebende Bilder: a) die Jagd 
nach dem Glück, b) das Unglück. Die lebenden Bilder waren 
beſondere Augenweide. Es iſt fo, wie Herr Lichmaniak in 
ſeiner Anſprache ſagte: Die wackeren Turnerinnen und Turner 
des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins werden körperlich ſo er⸗ 
zogen, wie die Kinder der Schule zu reifem Denken heran⸗ 
gebildet werden. Beide Schulen müſſen aber in engſter Har⸗ 
monie zuſammenleben. Der veranſtaltende Verein iſt eine 
Muſteranſtalt für körperliche Ertüchtigung. Nach den turne⸗ 


un 
e Darbietungen blieben die fegen Beſucher noch 


fröhlich beiſammen, mit ihnen die Pabianicer Gäſte vom 
„Pab. Turnverein“. Gute Tanzmuſik lieferte Tate a 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 20. Otte,. 


/ 5 5 Polen. 1 

War. (210,6 kz, 1385 m.)) 4 

16.15 e 17.45 Populäres Orcheſter⸗ 

ballet 8.45 Verſchiedenes, 19.20 Oper „Ei Masken⸗ 

a iR 92 : RN 
Kattomitz, (712 155, 421,3 M.) 

Warſchauer Programm. i 


Theaterverein „hals. 

0 „Unter Geſchäſtsauſſicht“ „ 

Schwank in 3 Akten Bank Brand Arnold und Ernſt 
x . A eee 


Aus der Operette iſt man zum Schwank hinſtber⸗ 
geſchwenkt und iſt dabei außerordentlich gut gefahren 

Bei einer Dichterkompagnie weiß man nicht immer, 
wo der eine aus» und der andere einſetzt. Hauptſache iſt ja, 
daß ihr gemeinſames Ding ordentlich fortgeführt wird. 
Bei dem vorliegenden iſt die ſchickliche Mühe unverkenn⸗ 
bar, wenn einige unbedeutende Stellen vierte Dimenſion 
angenommen haben, ſo kann daran ohne Schädigung, viel⸗ 
mehr zur Straffhaltung des Spieles und des zu erwarten⸗ 
den Fe e beſonders in unſerem Falle, von der 
Spielleitung gekürzt werden. 
Die vor der Pleite ſtehende Firma „Theodor Schil⸗ 
lings Nachfolger“ kriegt einen „Sparkommiſſar“ aufge⸗ 
flickt, der die Firma finanziell und den e einem 
koſtbaren Verhältnis kureren ſoll. Ex ſelber kommt dabei 
in die komiſchſten und verzwickteſten Widerwärtigleiten, 


bis es ſchließlich dem Zufall und den Frauen (Zufall und 


Frauen find Schickſal —) gelingt, das Finanzielle und die 
Verhältniſſe jo zu deichſeln, daß nach einer bauchmuskel⸗ 
krampfartigen Komödie der Irrungen ein Ende ohne 
Schrecken eintritt. V**VVVVFF NA ER 
Auf dem Wägebalken des Erfolgglückes ſitzt auf einem 
Ende „Sparkommiſſar“ Haſelhuhn, auf dem anderen 
(nde alles übrige, was im Schwank Eins und Ausgang 
hat. Haſelhuhn iſt die wandelnde Buchhalterforreitheit 
aus der Provinz, wohlbeweibt, mit einer erſtaunlich gut⸗ 
mütigen, kreuzdämlichen ie (wie er ſelbſt zugibt), der 


mit, monbfühtier drachen in Mache knee, 


3) Keulen⸗ 


Rrakau. (955,1 H;, 314,1 N.) 
1 5 rſchauer Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Üplattenkonzert, 17.45 Populäres Orcheſter⸗ 
konzert, 18.45 Verſchiedenes, 23.15 Tanzmuſik. f 


Ausland. 


Berlin, (631 153, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 15.20 
Unterhaltungsmuſik, 19.15 

cheſter 5 
Breslau. (996,7 193, Wellenlänge 301 M.) sh 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 18.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſtk, 20.30 . Suite. g 
Frankſurt. (721 195, We Farm 416,1 N.) 
18.15 Schallplattenkonzert, 15.15 ee 20 So 
naten⸗Abend, 22.30 ar ai 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 


) 
12.10 Scha n 18.05 Mitta 
Veſperkonzert, 20.05 Abendmuſik, 21 

Wien. (577 106 Wellenlänge 519,9 M. 


u endſtunde, 17 


) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20 Volks⸗ 


tümliches Konzert. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Frauenſektion der D. S. A. P. Es wird erſucht, ge unferer 
gewöhnlichen Zuſammenkunft am Mittwoch r 15 nktlich 
erſcheinen, da am 80. d. M., von 7 bis 8 Uhr abends, die erſte 
Gef hunde ſtattfindet. Die Öefangftunbe wird um 8 übe 
abgeſchloſſen, fo daß unbedingt pünktlich um 7 Uhr 7 — 5 
werden muß. Der Vo 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 80. d. M., findet die 


ordentliche em des Vorſtandes ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. ö 
Lodz⸗Zentrum. Feſtder Schachſektion. Sonntag, 
den 3. November, um 4 Uhr nachmittags, veranſtaltet dit 
Schachſektion des K. u. B. V. Fate im Parteilokal, 
trikauer 109, für Mitglieder und ie 
as Programm des Feſtes ift ſehr reichhaltig und umfaßt 
A. a.: 1. Simultanvorſtellung im Schach des Meiſters 
Daniuszewſki, 2. Feſtanſprache, 3. Muſik, nur 4. humo ; 
1 che Vorträge, 5. Juxpoſt. Eintritt frei! Es wird nur 


1 Zloty für Garderobe erhoben, Für ein reichhaltiges Büfett! 
; 


iſt geſorgt. 

Lodz⸗Oſt. Mitgliederverſammlung. Montag, 
den 4. November, um 7 10 abends, findet im Parteiloka 
Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung Ran olgende Angelegenheiten: 1. Pro⸗ 
4 2. Bericht 1 es, 3. Neuwahlen des 
Vorſtandes, 4. Allgemeines. Die itglieder werden gebeten, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 5 
b Cholnn. Vorſtandsſitzung. 8 Mittwoch, 
abends 8.30 Uhr, Vorſtandsſitzung. Vollzähliges Erſcheinen 
iſt erforderlich. 


Dentſcher Gozial. qugendbund Polens. 


Ruda ⸗Pabianicka. Mittwoch, den 30. Dftober, 7 Uhr 
abends, findet beim Gen. Pappick, Piotra 41, ein Sefeabend 
ſtatt. Jugendliche werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung Bertrauensmänner. 


Diaonnerstag, den 31. Oktober, um 7 Uhr abends, findet 
im Verbandslokal, Petrikauer 109, eine Vertrauensmänner⸗ 
gung ſtatt. Das ve 9 5 ſämtlicher Vertrauensmänner 
‚it unbedingt erforderlich. Die Verwaltung. 


— 


b tung Berwaltungsmitglieber 
der Reiher, Scherer⸗ ey: Schlichterſektion. 
Sonnabend, den 2. November, um 7 Uhr abends, findet 
im Verbandslokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der Verwal- 
tungsmitglieder ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder 
iſt erforderlich. i 4 5 


patſcht. Auf der anderen Seite, ihm gegenüber, die ganze 
große Spottgeſellſchaft, die mit ihm Affenpoſſen treibt: 
zu Angora, Sängerin aus einem Revuetheater, Georg 
Schilling, Scheff der pleiteſüchtigen Firma, Teddy Brandt, 
Obrettit, ein Millionenkonſul, ein Generaldirektor, ein 
nzes Bureauperſonal und von dem femininen Teil noch 
fünf Vertreterinnen (inkluſive 5 Frau Emiliel). Kein 
Wunder, wenn an dieſen Haſelhuhn Anforderungen gestellt 
werden, die ſelbſt für einen Kanonenproppen, wie Richard 
Zerbe, ganz enorm ſind. Er hat aber bis zum fertigen 
Ende mit einer ſo energiſchen Geiſtesgegenwart durchge⸗ 
ae daß faſt allein dadurch der Erfolg ge De war. 
tra v. Derrs hat als Puſſy die Wage gehalten, wie⸗ 
deut hüben und drüben e 
drohlich wurden. Dieſe zwei Hauptpole gaben der Auf 
fad eng n ee Linie; was ſich dazwiſchen bewegte, 
war gutes und beſſeres Schmuckwerk. Beſonders Max Uns 


weile e e Hertha Krieſe (Mariiefe, 


die Landpomeranze), Irma Zerbe c weren du kannſt 
und 5 fein!), Elfriede Kunze (Zofe) waren am Platze 
und buͤhnenfirm. Hans Krüger als Georg Schilling 
abe te Momente, war jedoch noch nicht gan premieren⸗ 

ieberfrei, ebenſo Kurt Helfer als Konſu Wfeland. Olge 
Krauſe als deſſen Tochter hätte mehr aus ſich heraus⸗ 
gehen müſſen. Ein gut aßgewägter Ceneraldirektor iſt Ar⸗ 
tur Heine. 5 f ie 
Der Erfolg war vollwertig, kleine Premieremumneben: 
heiten dürften abgeſchliffen werden. Der Spielleiter Ri: 
chard Zerbe (bravo!) wird feine Sparkommiſſartätigkeit 
auch noch auf feine Leutchen anwenden önnen. 


Das Publikum war beifallsfreudig und reich ſpen⸗ 
dabel in De Hinficht, Wenſals Hat de Taff ng 


’ 


im 


lia“⸗Verein ſchöne Früchte getragen hat. diz 


eutſche Vo talleber, 20 Or⸗ 


konzert, 17.80 


ein großes 155 { 


chwankungen be⸗ 


peaeigt, DaB der gute Wille zum freudigen Theaterſpielen 


9 
l 
wa 


- zahlte jeder von ihnen abwechſelnd. 


liebte feine ſchwer bewahrte Freiheit, und hatte ſich ſchon ein⸗ 


v 


(5. Jortſetzung.) 


Daß Du ihm das angetan Haft und nach Berlin gefah⸗ 
ren biſt, über dieſe „Pflichkvergeſſenheit' ſchimpft er den gan⸗ 
zen Tag. Wir wären cherzloſe Kinder a das nicht 

roßartig? Na, mit der Feder mag ich meinen Gefühlen nicht 
Ausdruck geben. N 
Du ſollteſt Dich ja nicht unterſtehen, etwas vom Ver⸗ 
loben oder Verlieben höven zu laſſen. Ich dachte mir aber, 
er braucht ſich nicht zu ängſtigen. Wenn einer zu uns her⸗ 
kommt, ſchnappt er doch gleich wieder ab. ü N 

Na, mir wär's auch nicht angenehm, wenn Du mich mit 
dem Alten allein ließeſt. 750 le ne mich unendlich, bis Du 
wieder bei mir biſt. Biſt Du doch der einzige Menſch, dem 
ich ſagen darf, was ich denke und was mich drückt. Schaue 
Dir nur alles Schöne an, damit Du recht viel erzählen kannſt! 
Der Alte ſchimpft über Deine Briefe. Lauter Vergnü⸗ 


1 ſtänden drin, Du würdeſt jedenfalls ganz ver⸗ 
or 


en und verwöhnt zurückkommen. Es iſt eine Schande! 
Als ob ein Prachtmädel wie Du nur für die Küche und die 
Milchkammer da wäre! 

Ich küſſe Dich innig und zähle die Stunden, bis Du wie⸗ 
derkommſt. Dein treuer Bruder Fritz. 

P. S. Mein Verſprechen habe ich wirklich gehalten. 
Ehrenwort! — Den Mädchen geht es auch ſehr ſchlecht. 
Papa ſucht ihnen immer die Taschen aus, ob ſie nichts aus 
der Speiſekammer gemauſt haben. Großartig — was?“ 

8 

Herr Platen führte die Damen ins Muſeum. Aber er 
a es für unbedingt nötig, noch einige Male hinzugehen. 
Denn man könne doch ſchließlich die Damen nicht durch 
einen zu langen Beſuch ermüden. Er wußte übrigens recht 
chön Beſcheid, und Lisbeth ſtaunte über feine Kenntniſſe.“ 


Aber dann führte er ſie in ein Weinreſtaurant, und ſie 


e ausgezeichnet wobei es bei Kaviar und Sekt ſehr 
uftig zuging. So durchſtreiften fie faſt eine Woche lang das 
alte und neue Muſeum, das Völker- und das Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum, und ſtets endete es mit Sekt und Frühſtück. 

Lisbeth machte grobe Augen, wie die Tante und Herr 
Platen mit dem Geld umgingen. Was das koſtete! Wenn 
ſie da an ihren Vater dachte, und wie der jeden Pfennig 
zweimal 1 7 Zange wollte jeder die Koſten tra⸗ 
gen. Aber die Tante einigte ſich bald mit Platen, und ſo be⸗ 


Ganz offenkundig machte er ihr jetzt den Hof, erſchien 
‘jeden Tag mit einem neuen Sa e und 
als es kalt wurde, lief er mit Lisbeth Schlitiſchuh auf der 
reizenden Inſelbahn im Tiergarten. Er hielt es für ſeine 
Pflicht, erklärte er lachend, der Frau Profeſſor die Sorge 
um Lisbeths Amüſement abzunehmen. Uebrigens habe er ja 
im Grunde genommen momentan nichts zu tun, und er 
ſorge dabei nur für ſein eigenes Vergnügen. 

So gab es ein 1 2 70 Leben. Und wenn er nicht zum 
Tee oder abends bei B freun erſchien, brachte er als 

Revanche“ für die Gaſtfreundſchaft Theaterbilletts für die 
amen. Nach dem Theater gingen ſie dann, ohne oder mit 
dem Proſeſſor, noch in irgendein Reſtaurant ſoupieren. 15 
DH einen beſſeren Begleiter könne man ſich 
gar nicht w n. 
Platen wunderte ſich nicht wenig über ſich ſelbſt. Seit 
vierzhn Tagen ging er nun tagtäglich mit den beiden Damen 
zirgendwohin“. Es machte ihm ja ſelbſt Vergnügen; denn 
Frau Böhmann war klug und luſtig — ein fideler Kerl, und 
sbeth fand er mit jedem Tage reizender. . 


Aber was ſollte daraus werden? — Bah, hatte er nicht 


ſchon oft geflirtet? Man gefiel ſich, amüſierle ſich in Ehren, 
und fehliehtich trennte man ſich, ohne daß ein bitterer Nach⸗ 
F zurückblieb — nur eine angenehme Erinnerung. 
rüber wollte er ſich jetzt noch nicht den Kopf zerbrechen. 
Und ihr ſelbſt, die bis jetzt fo wenig vom Leben gehabt, 
ſchien der kleine Flirt ja Spaß zu machen. is 
Immerhin war es ein gefährliches Spiel, und manchmal 
mußte er geradezu gegen ſich ankämpfen, um ſie nicht an 


en. ’ 
Sie hatte etwas fo Friſches, Natürliches, Unverbrauch⸗ 
tes, ohne jede gemachte Naivität, ohne Gitte tere u 
Koketterie. Sie war klug und hatte manches geleſen, noch 
mehr gedacht; aber ſie prunkte nicht aufdringlich damit und 
e oberflächlichen Beobachter eher „ſimpel“ erſchie⸗ 
nen ſein. | 

Alles an ihr. war echt, keine falſche Plattierung, keine 
Uebertreibung. Sogar ihre Heiterkeit war abgedämpft; und 
ſo an fie lachen konnte, die grauen Augen blickten doch 
meiſt ernſt, faſt wehmütig in die Welt. 

Zuweilen dünkte es ihm begehrenswert, ein hellſtrahlen⸗ 
des, frohes Licht in dieſen Augen zu entzünden. Aber er 


mal ſelbſt betrogen und betrügen laſſen. 

Wie Auth de er damals geliebt; und doch war es 
wie ein Windhauch davongeflogen! Aber freilich nicht ohne 
Schmerzen, nicht ohne Unruhe und Wirrniſſe hatte er die 
Feſſeln abſtreifen können, die man ihm angelegt. Damals 
hatte er ſich geſchworen, dem erſten Gefühl zu mißtrauen, 
lange zr prüfen und zu wägen, wenn es ſich da drinnen wie⸗ 
der einmal regte. f 

Und doch war er eines Tages, kurz vor Lisbeths Abreiſe, 
nahe daran, dieſe weiſe Vorſicht zu vergeſſen und eine, wie 
er es nachträglich nannte, „rieſige“ Dummheit zu machen. 

Er kam abends in der Dämmerſtunde zu Böhmanns, 
um ein verſprochenes Buch abzugeben und bei einer Taſſe 
Tee ein Stündchen zu plaudern. Lisbeth war allein; ſie ſaß 
im Lehnſtuhl am Fenſter und träumte vor ſich hin. Die 
Tante ſei zu einem Kaffeeklatſch gegangen; und da fie ſich bei 
ſo etwas immer langweilte, ſei ſie zu Hauſe geblieben. i 

Sie reichte ihm mit freundlichem Lächeln die Hand, 
knipſte das Licht an und ſetzte ſich dann fchen und verlegen 
in die Ecke des Sofas. 0 NET . 

Sie war noch nie allein mit ihm geweſen und hatte ihn 
ursprünglich abweiſen wollen. Ueberall, ſelbſt auf der Eis⸗ 


einmal allein zu finden. Da a 


trauliche Stimmung mit ſich brachte. 


Men. ziehen und die weichen, ſeſtgeſchloſſenen Lippen zu 


bahn, waren doch immer Menſchen um ſie geweſen und die 


Tante als Beſchützerin in der Nähe. nur ; 
Platen war natürlich entzückt, das liebe Mädchen endlich 

er ihr nun gegenüber und 

onſt, mit 1900 0 Neckereien 


lauderte. Nicht ſcherzhaft wie f 
110 feen nden l t, wie es die 


und Anfpielungen, ſondern Teile und ernſtha 


Er erzählte ihr von ſich, von ſeiner Heimat, ſeiner Ju⸗ 
gend, ſeiner Studienzeit, von ſeinen Reiſen, ſeinen Plänen 
und Ausſichten, gerade als ob ſie ein Recht darauf hätte, alles 
ſe wiſſen. Sie hörte ihm geſpannt zu. Und dann fragte er 

e aus. 6 e 

Ob fie ungern von Berlin fortginge? 

Sie nickte mit einem ernſten, leeren 
ödes, unluſtiges Heim vor ſich erblickte. ' 
Sie ſah wunderſchön dabei aus. Der rote Schein der 
Lampe überflutete ihr zartes Geſicht und ihr Haar, das wie 
eine rote Goldkrone leuchtete. f 


Blick, als ob ſie ihr 


Dann bat er ſie, ihm von ihrem Leben zu berichten und 


wie ſie ihre Tage zubrächte. 

Zu dieſer Schilderung genüge allerdings ein Tag für alle, 
meinte fie lächelnd. Um ſechs Uhr müſſe fie aufſtehen, im 
Sommer um fünf. Dann ebenſo arbeiten wie eine Haus⸗ 
hälterin, eine „Gutsmamſell“, die Mägde und die Küche be⸗ 
suffichtigen, das Mittageſſen anordnen und vor allem die 
Milchkammer verſehen. Da gäbe es viel zu tun mit Buttern 
und Rahmen. Das wiſſe er ja ſelbſt als Landwirt. Und 
dann der Hühnerhof, der Eierverkauf, Obſt⸗ und Genſe⸗ 
garten und fo weiter. In einer fo großen Wirtſchaft gäße es 
immer zu tun. FR ri, el 7 50 

„So ſind Sie alſo nicht, nur Hausfrau, ſondern auch 
Wirtſchafterin?“ 18205 a 
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25 „ch muß wohl.“ 1 

„Und. wann kommt die Erholung, das Vergnügen? Ein 
junges Mädchen wie Sie will doch auch noch was anderes als 
bloß Arbeit.“ 

„Auch das habe ich“, verſicherte Lisbeth mit ſtrahlendem 
Lächeln. „Da iſt doch der Fri, mein Bruder. Der arme 
Kerl hängt mir immer am Rockzipfel. Er hat ja un nie⸗ 
mand, der ihn verſteht, als mich. Er iſt ein rechter Träumer, 
möchte gern ſtudieren und malen und hat Einfälle — ſo merk⸗ 
würdig, ganz phantaſtiſch. Ich glaube, er könnte ein Künſtler 
werden. Nun, und mit dem gehe ich abends ſpazieren, hinaus 
in den Wald oder die Landſtraße entlang; und da plaudern 
wir und lachen und machen Pläne für die Zukunft.“ 

„Ein etwas mageres Vergnügen für eine junge Dame.“ 

„Ach Gott, aus Geſellſchaften mache ich mir nicht viel.“ 

„Aber Sie werden doch Freundinnen haben?“ 

16 „Eigentlich nicht. Mein Vater wünſcht keinen Verkehr 


„fo iſt er wirklich fo ſtreng?“ 

Sie errötete leicht. - 3 

„Die Tante hat es Ihnen wohl erzählt? Mein Gott, er 
iſt ein alter Mann, etwas wunderlich. Manchmal iſt es ie 
nicht leicht, mit ihm auszukommen; aber er meint es gew 
gut mit uns. Er hat ja auch viel Aerger mit den Leuten u 
wird leicht heftig. Daß Friß nicht gern Landwirt iſt, it fein 
größter Kummer, und darum iſt er fo ſtreng mit ihm. 

Sie hatte es zögernd und nachſichtig geſagt und ſchaute 
nun verlegen vor ſich hin. Um ihren Mund aber lag jept ein 
müder, beinahe ältlicher Zug. Sie erſchien ihm rührend und 
begehrenswert, ein Dornröschen, das der Befreiung harrte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Amerilas größtes Naturwunder. 


Aus dem Staate Colorado kommend, durchfließt der 
Colorado River das Coloradoplateau, das im Staate 
Arizona liegt, von Oſt nach Weſt, um dann an der Weſt⸗ 
grenze des Plateaus ſcharf nach Süden abzubisgen und 
dieſe Richtung bis zu 195 Einmündung in den Golf von 
Kalifornien beizubehalten. Obwohl ſich auch andere Flüſſe 
Nordamerikas kerraſſenförmig in den Boden eingegraben 
haben, Canons bilden, iſt der Gran Canon des Colorado 
von einer Großartigkeit, die ihn zu einer der größten 
Sehenswürdigkeiten der Welt macht. Die Ausmaße könn⸗ 
ten ein ungefähres Bild davon geben: der Gran Canon iſt 
an ſeinem oberſten Rand 36 Kilometer breit 1 einen 
Steilabfall von 17500 Meter, während ſeine Länge 540 
Kilometer beträgt. Saumpfade, die zu beiden Seiten vom 
oberſten Rand in Serpenkinen bis zu der unterſten Ter⸗ 
taſſenſtufe führen, erreichen, in der Luftlinie gemeſſen, eine 
Länge von 7200 Meter. Auf der den Länge von 540 
Kilometer gibt es nur eine einzige Straße, die von Norden 
nach Süden führt; eine Straße, die durch den Gran Canon 
unterbrochen, zerriſſen wird. Da aber der Menſch von 
heute weder geneigt, unnötig Zeit zu verlieren, noch willens 
iſt, ſich durch die Natur und Beſchaffenheit eines Landes zu 

mwegen zwingen zu laſſen, war es klar, daß dieſes Ver⸗ 
kehrshindernis genommen, d. h. beſeitigt werden mußte. 
Da gab es nur einen Weg: den Canon zu überbrücken. 
Schon zu Beginn des Jahrhunderts überquerten Men⸗ 
ſchen den Canon, N 5 NR 
indem fie ſich an einem Kabel, das dicht über der 
unterſten Terraſſenſtuſe von einer Seite der Schlucht 
zur anderen geſpannt und dazu noch fündig in 
Schwingung war, 5 7 
von einer Seite auf die andere hinüberhangelten, ein 
Unternehmen, das Körperkraft und Schwindelfreiheit er⸗ 
forderte. Denn ſelbſt auf dieſer unterſten Terraſſenſtufe 
beträgt die Breite der Schlucht immer noch 1750 Meter. 
Im Jahre 1920 wurde dann eine ſchwingende Hängebrücke 
über den Canon geführt; es war die erſte Ueberbrückung 
dieſes Abgrundes. Aber ſchon im Jahre 1927 wurde der 


Bau einer neuen Brücke notwendig. Bei den Entwürfen 
für dieſen Bau mußten ganz ungewöhnliche Faktoren bes 


rücksichtigt werden. So war eine der größten Schwierig⸗ 
leiten die Löſung der Transportfrage für das Baumate⸗ 
rial, das vom oberſten Rande des Canons zur unterſten 
Terraſſe geſchafft werden mußte. Man dachte zuerſt daran, 
ein Kabel zu legen und damit eine Art Seilbahn herzu⸗ 
ſtellen; ſorgfältige Berechnungen aber ergaben, daß ein 
Saumpfad viel prgktiſcher war und ſich zudem auch viel 
billiger ſtellte. So wurde denn ein Serpentinenpfad von 
1250 Meter Länge angelegt und das Brückenbaumaterial 
mit Maultieren in dreieinhalb Monaten an Ort und Stelle 
geſchafft. f N 2 
Von dieſen Saumpfaden aber wurden der Entwurf 
des Brückenbauplanes und auch die Beſchaffenheit des 
e Materials beeinflußt; A 
denn die Tiere konnten kein Stück Baumaterial tragen, 
das länger war als allerhöchſtens 3,50 Meter. Die Haupt⸗ 
kabel, von denen jedes eine Tonne wog, wurden von 42 
Mann, meiſt Indianern, auf der Schulter getragen. 
Die Brücke iſt 1750 Meter lang und 0,75 Meter breit. 
Schmaler durfte te nicht fein, ſonſt könnte ein beladenes 


Tier ſie nicht begehen; ſie durfte aber auch nicht breiter 
werden, damit nicht ein Tier ſich umdrehen und alles in 
Verwirrung bringen kann. Dabei mußte ſie aber ſtark, 
ihre Tragfähigkeit ſo groß ſein, daß ſo viele Tiere, wie auf 
ihr Platz haben, fie gleichzeitig überſchveiten können. Da 
eine Verwirrung unter den Tieren immer eintreten kann, 
muß ſie auch einer wilden Flucht fo vieler Tiere ſtandhalten 


können. Weitere Bedingungen waren, daß fie nicht ſchwingt 


und auch nicht knarrt, damit die Tiere nicht unnötig in 
Ungft geraten. Außerdem muß fie auch dem ſtärlſten 
Winddmick ſtandhalten können, denn furchtbare Orkane 
pflegen den Canon entlang zu toben, und die geringe Breite 
er Brücke macht dabei die Anbringung der ſonſt üblichen 
Bodenverſtärkung unmöglich. Zunächſt wurden nun die 
15 1 eſchaffen, die Verankerung der Hauptkabel 
und die Kabelſtützen. 8 


Dazu waren Bohrungen nötig, die auf der einen Seits 


1,40 Meter, auf der anderen 4,90 Meter tief waren. 


Dorthin wurden die Kabelverankerungen gebettet und 
mit Beton beſeſtigt. „ 


Da die neue Brücke dicht neben der alten, nur wenig höher, 
angelegt wurde, mußte dieſe Aushöhlung des Felſens mit 
größter Behutſamleit erfolgen. Mit dem darauf folgenden 
Aufhiſſen der Hauptkabel begann der eigentliche Brücken⸗ 
bau. An einem Kabel über der Schlucht ſchwebend, auf 
ſchwingenden Sitzen, maßen ein Ingenieur und ein Arbei⸗ 
ter bie Hauptkabel und markierten bie Stellen, an denen 
die Querballen angebracht werden ſollten. Jeder dieſer 
Querbalken beſtand aus einem Grund» und zwei vertikalen 
Balken; ſie wurden auf die alte Brücke gerollt und mit 
Hängelabeln an den Punkten befeſtigt, die ihrer Lage auf 
der neuen Brücke entſprachen. Der ganze Komplex der 
Querbalken wurde dann mittels Flaſchenzuges 


ochge⸗ 

hoben, in die richtige Lage gebracht und HEN u; 

ſchweren Grundbalken wurden mit dem erwähnten Sortsete 

kabel auf die Brücke befördert; ſie waren wohl die Teile 

der neuen Brücke, deren Anbringung am ſchwierigſten war. 


Sobald alle an ihrem richtigen Platz waren, wurden 
die Grundbalken oder Bodenplatten feſtgehämmert, ebenfo 


breite Winkeleiſen, die zur Verſtärkung der Befeſtigung 


dienen ſollen; dann wurden Sicherungs⸗ und Verſteifungs⸗ 
97 15 gelegt und zu einem fortlaufenden Band zuſammen⸗ 
gentetet. a ö 


Danach mußte noch eine Reihe von Kabeln an der 
Brücke angebracht und im Felſen verankert werden, 
welche der Brücke die nötige Feſtigkeit gegen Wind⸗ 
| dtuck verleihen ſollten. ü 
Die Verankerung dieſer Kabel geſtaltete beſonders 
I der d ehe n welche die When Löche 
in den Felſen bohrte, hing in einer Seilſchli e 
ben dege 5 g in einer Ae fe 
„um den Zugang zur Brücke von Süden her, wo ſtet i 


die Gefahr eines Steinſchlages droht, zu erleichtern, wurd 


ein Tunnel von 37 Meter Länge, 3,5 Meter Höhe und 2, 
Meter Breite angelegt. Trotz der ungeheuren Schtwierig- 
keiten, trotz allen Gefahren, mit denen die Natur dies Un⸗ 
ternehmen bedrohte, ging weder ein Menſchenleben, noch 
ein einziges Tier, nicht einmal das geringſte Stück an Ma 
terial verloren. Feen . 
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